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ihr hattet sie vielleicht 
schon erwartet: unsere Einla-
dung zur diesjährigen Vermie-
terversammlung der Tou-
rismus GmbH Gemeinde Dor-
num. Doch dieses Jahr ist 
anders: Es wird keine Ver-
sammlung geben. Stattdessen 
kommt die Versammlung – 
sprich: alles Wissenswerte zur 
Saison 2020 – in diesem Heft 
zu Euch. 

Das hat zwei Gründe: Zum 
einen sind wir nicht sicher, 
ob das etwas betagte Format 
der Vermieterversammlung ei -
gentlich noch erwünscht ist. 
Als Geschäftsführer der Tou-
rismus GmbH konnte ich in 
den vergangenen Jahren fest-
stellen, dass die Teilnehmer-
zahlen stetig zurückgingen.  

Zum zweiten ist in Corona-
Zeiten eine solche Zusammen-
kunft derzeit auf verantwor-
tungsbewusste Weise ohnehin 
nicht darstellbar. So stellt sich 
die Frage, ob die Vermieter-
versammlung überhaupt noch 
der zeitgemäße Informations-
weg ist.  

Dennoch: Wir wollen Dir 
gern aufzeigen, was in diesem 
außergewöhnlichen Jahr 2020 
geschehen ist. Speziell: Was 
hat die Tourismus GmbH auf 
den Weg gebracht? Aber 
auch: Was haben die Gemein-
de Dornum und ihre Vereine 
für den Tourismus geleistet? 

Dafür haben wir das „Blink-
fuer“ ins Boot geholt. Viele 
kennen und schätzen das 
Info-Magazin, das seit fast 
drei Jahrzehnten über touristi-

sche Aktivitäten in Dornum 
und umzu berichtet. Das vor-
liegende Sonderheft vereint 
Auszüge vorhandener Blink-
fuer-Ausgaben, ergänzt um 
einige topaktuelle Themen. 
Viel Spaß beim Lesen! 

 
Wir wünschen Dir und Euch 

einen angenehmen Jahres-
ausklang und freuen uns auf 
eine gemeinsame neue Sai-
son 2021. 

  
Herzlichst 
 
  Rolf Kopper 

 
Geschäftsführer der Tourismus GmbH 
Gemeinde Dornum 

Moin liebe VermieterInnen  
und Tourismus-Akteure,

Steht für verantwortungsbewussten Tourismus: Rolf Kopper vor der Flotte 
der „Nordsee-Flitzer“ der Tourismus GmbH. 
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› Saison 2019 
„Wie im Vorjahr, hatten wir 

einen guten Sommer“, wirft 
Rolf Kopper einen positiven 
Zwischenblick auf die ablau-
fende Saison. Vor allem der 
Campingplatz, so der Ge -
schäftsführer der Tourismus 
GmbH, habe „ein phantasti-
sches Ergebnis“ erwirtschaf-
tet, „das beste der letzten 
zwölf Jahre.“ Ein Erfolgsge-
heimnis sei sicherlich die 
attraktive Lage des Platzes 
direkt am Nordseestrand. 
Zudem habe man abteilungs-
übergreifend am Thema Cam-
ping gearbeitet, um die Abläu-
fe zu optimieren. 

So übernahm die Buchungs-
zentrale (früher: Zimmerver-
mittlung) der Tourismus 
GmbH die Vermietung der 
Stellplätze: „Daher konnten 
wir mehr Buchungen realisie-
ren“, freut sich Rolf Kopper. 
Von weiteren Aufgaben, etwa 
der Dienstplanaufstellung, ent-
lastete die Verwaltung der 
Tourismus GmbH das Cam-
pingteam. Das wiederum 
konnte sich auf seine Kernauf-
gaben konzentrieren, was 
somit „noch mehr Zufrieden-
heit bei unseren Camping-
gästen bedeutete.“ 

Im Buchungsverfahren setzt 
die Tourismus GmbH laut Rolf 
Kopper sogenanntes Yield-
Management (=Ertragsma-
nagement) ein. Das ist ein 
rechnergestütztes Instrument 
zur Preis- und Kapazitätssteu-
erung: „Die Preise richten 
sich nach der Auslastung. Wer 
früh bucht, spart Geld.“ Das 
System habe zu mehr Umsatz 
in der Nebensaison geführt 
und so zum guten Camping-
jahr beigetragen. 

 
› Neue Camping-Software 

Das Thema Camping-Opti-
mierung wird im Winter weiter 
verfolgt. Zur Saison 2020 soll 
eine neue Software für den 
Campingplatz zum Einsatz 
kommen: der„c1:Manager“. 

Anbieter ist die süddeutsche 
jawigo GmbH, „ein Camping -
spezialist, der selbst Plätze 
betreibt und daher um die 
spezifischen Probleme und 
ihre Lösungen weiß“, erklärt 
Rolf Kopper. So werde das 
bislang manuell betriebene 
Yield-Management automati-
siert. „Wir optimieren auch die 
Nummernschild-Erkennung, 
sodass nur noch ein Pkw pro 
Platz zur selben Zeit möglich 
ist.“ Zudem sollen Schnittstel-
len zu den Bereichen Cam-
pingCard, Camper-Clean-Sta-
tion und Nordsee-ServiceCard 
für weitere Erleichterungen 
sorgen. 

Campingplatzleiter Berthold 
Harms versichert: „Durch die 
Partnerschaft zeigen wir 
unsere Verbundenheit mit die-
ser einzigartigen Landschaft 
Wattenmeer und wollen natür-
lich kräftig dazu beitragen, 
den Gedanken des National-
parks mit Leben zu erfüllen.“ 

Das Partner-Netzwerk des 
Nationalparks und UNESCO-
Biosphärenreservats Nieder-
sächsisches Wattenmeer um -
fasst über 200 Partner. Ziele 
des Netzwerks sind die Sensi-
bilisierung der Gäste für 
Schutz und nachhaltige Ent-
wicklung der Wattenmeer-
Region, die Förderung eines 

naturverträglichen Tourismus 
sowie die Stärkung regionaler 
Vermarktungsstrukturen. Da -
bei stehen die Partner in ers -
ter Linie für Regionalität, Qua-
lität, Authentizität und um -
weltfreundliches Wirtschaften.  

 
› Fit im Winterurlaub 

Fitness ist nicht nur im 
Sommer wichtig, sondern 
auch von Herbst bis Frühling. 
Aus diesem Grund bietet die 
Tourismus GmbH das ganze 
Jahr hindurch ein Fit- und 
Fun-Programm. Selbst im 
Winter bringen Animateurin 
Sina Karlowski und Team von 
montags bis freitags Gäste 
wie Einheimische in Schwung. 
Treffpunkt ist das „Reethaus“ 
Dornumersiel. Lediglich an 
den Weihnachtsfeiertagen und 
Neujahr finden keine Kurse 
statt.  

Ob man nun am Montag 
„Bauch, Beine, Po“ trainiert, 
dienstags „Dehnen, Entspan-
nen, Traumreise“ genießt, 
mittwochs um 8 Uhr der Früh-
gymnastik frönt, am Donners-
tag in der „Kreativwerkstatt“ 
bastelt oder sich freitags mit 
„Klima-Walking“ draußen am 
Weltnaturerbe in Form bringt 
– bei diesen und vielen ande-
ren Angeboten ist für jeden 
etwas dabei. Über Einzelhei-
ten des Programms informiert 
ein Faltblatt. Da die Kurse in 
der Regel teilnehmerbegrenzt 
sind, wird um Anmeldung bis 
jeweils 13 Uhr am Vortag in 
der Tourist-Info Dornumersiel 
oder Neßmersiel gebeten.  Campingplatzleiter Berthold Harms vor dem E-Betriebswagen des Camping-

platzes.

› Nationalpark-Partner 
Seit diesem Sommer ist der 

Campingplatz Dornumersiel 
offizieller Nationalpark-Part-
ner: Am 31. August wurde die 
Urkunde überreicht. „Damit 
sind wir der erste Camping-
platz an der ostfriesischen 
Nordseeküste, der diese Aus-
zeichnung erhalten hat“, sagt 
Rolf Kopper erfreut. „Punkten 
konnten wir unter anderem 
durch unser Energiekonzept 
mit LED-Technik und der Ab -
wärmenutzung eines Block -
heizkraftwerks, aber auch Ver-
zicht auf Einwegverpackung 
im Camping-Kiosk.“  

Eines von vielen Fit- und Fun-Angeboten: Klima-Walking.  
Foto: Tourismus GmbH

Kur(z) und bündig  
 
Neues von der Tourismus GmbH Gemeinde Dornum
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› Kinderprogramm  
im Winter   

Was den Großen recht ist, 
ist dem Nachwuchs billig: 
Auch für Kinder gibt es durch-
gehend ein winterliches Akti -
onsprogramm im „Reethaus“. 
So reicht das Angebot in den 
Weihnachtsferien von „Krea-
tivwerkstatt“ bis „Kinder-
schminken“. Am 23. Dezem-
ber etwa laden „Weihnachts-
geschichten zum Kuscheln 
und Entspannen“ ein. Sport-
lich wird’s am 30. Dezember 
beim „Olympiatag“ mit fröh-
lichen Wettkämpfen – inklusi-
ve Medaille. Und zu Silvester 
lockt der „Piratentag“ mit 
einer aufregenden Schatzsu-
che. Weitere Details und 
Aktionen in den Weihnachts -
ferien siehe Aushang.  

In der Nebensaison, also 
bis zum 20. Dezember 2019 
sowie vom 6. Januar bis 27. 
März 2020, wird es im „Reet-
haus“ dreimal wöchentlich 
lebhaft. Dienstags läuft der 
„Eltern-Kinder-Spieltref f“: 
Während sich die lieben Klei-
nen im Bambinizimmer austo-
ben, können die Eltern bei 
einer Tasse Tee oder Kaffee 
miteinander klönen. Am Mitt-
woch dürfen sich Textilkünst-
ler beim „T-Shirt, Jutebeutel 
usw. bemalen“ verwirklichen. 
Freitags schließlich lässt sich 
in der Kreativwerkstatt  aller-
lei Nützliches und Dekoratives 
gestalten – und vielleicht 
schon was für Ostern basteln. 
Die Veranstaltungen dauern 
jeweils von 11 bis 13 Uhr. 
Nähere Infos im „Reethaus“. 

 
› Freilenzer 3.0 

Rechtzeitig vor Weihnachten 
erscheint der „Freilenzer 3.0“ 
für 2020/21. Vor vier Jahren 
löste das Magazin das bisheri-
ge Gastgeberverzeichnis ab. 
Mit einer Auflage von 35.000 
Exemplaren wird das Heft 
wieder für zwei Jahre gültig 
sein. Auf 116 Seiten infor-
miert der „Freilenzer 3.0“ mit 
vielgestaltigen Themen über 
Land und Leute und die tou -
ristischen Vorzüge rund um 
Dornum. Absolut frisch wirkt 
das Cover, das zu einem 
Nordseebad „unterm Nivea-
Ball“ einlädt. Als Einleger 
kommt wieder die aktualisier-
te Info der Zimmervermittlung: 
Gezeigt werden die unter-
schiedlichen Wohnungstypen. 
Die Buchung erfolgt dann per 
Telefon oder Internet. 

Das – übrigens nur in Dor-
num mögliche – Freilenzen ist 
eine Wortschöpfung aus FREI-
zeit und fauLENZEN. 

› Marketing 
Um neue Gäste zu gewin-

nen, ist gezieltes Marketing 
unerlässlich. Dabei setzt die 
Tourismus GmbH zum einen 
auf klassische Werbung wie 
Coupon und Image-Werbung 
in diversen überregionalen und 
bundesweiten Zeitungen und 
Magazinen. Unverzichtbar 
sind zudem Online-Marketing-
Maßnahmen wie Presseaus-
sendungen auf Online-Presse-
portalen, Katalog-Absatzkam-
pagnen und Reichweitenkam-
pagnen auf t-online.de, dem 
reichweitenstärksten Portal in 
Deutschland. Ein auch heute 
noch erfolgreiches Instrument 
der Mediaplanung ist laut 
Marlene Heyken die Coupon-
werbung: „Den Annoncen 
sind Bestellabschnitte ange-
fügt, mit denen die Leser Info-
material anfordern können.“ 
Überregional gestreut sind die 
Coupons in Printmedien wie 
Apotheken-Umschau und Bild 
am Sonntag.  

 
› „Sturmfrei“ Neßmersiel 
fit für 2020   

Vor seiner 14. Saison steht 
der Neßmersieler Indoor-
Spielpark „Sturmfrei“: Etwa 
100.000 Besucher aus nah 
und fern nutzen jährlich die 
Einrichtung der Tourismus 
GmbH Gemeinde Dornum. Ob 
T-Wall oder Trampolin, Mini-
Bowling oder Boulderwand, 
für jeden ist etwas dabei. Die 
Galerie im Obergeschoss bie-
tet Multimedia-Beschäftigung 
von Darts über Rennsimulator 
bis Singstar, zudem ist freies 
WLAN im Haus selbstver-
ständlich.  

Um für die Saison 2020 
„aufgefrischt“ zu werden, 
bleibt das „Sturmfrei“ vom 3. 
November bis einschließlich 
13. Dezember 2019 im Zuge 
der jährlichen Revisionspause 
geschlossen. In dieser Zeit 
werden die turnusmäßigen 
Instandhaltungsarbeiten aus-
geführt. Neben einer Wartung 
der Geräte wie der dreistöcki-
gen Kletterburg sollen auch 
farblich frische Akzente ge -
setzt werden. 

Ab dem 14. Dezember geht 
es wieder rund: Dann können 

sich auf mehr als 3.000 Qua-
dratmetern überdachter Spiel-
fläche wieder Familien und 
Gruppen nach Herzenslust 
auspowern und entspannen. 
Öffnungszeiten siehe Aus-
hang. 

 
› Projekte im Winter  

Neben der Revision im 
„Sturmfrei“ verfolgt das 
Instandhaltungsteam um Lei-
ter Uwe Damm, der auch für 
den Indoor-Spielpark zustän-
dig ist, drei weitere Projekte 
im Winter.  

In der Betriebshalle in 
Schwittersum wird zum einen 
das Inventar vom Spielplatz 
am Freibad Dornumersiel auf 
Vordermann gebracht. Die 
Spielgeräte wurden vor zwei 
Jahren im Zuge der Bauarbei-
ten am Campingplatz (das 
„Blinkfuer“ berichtete) vor-
übergehend abgebaut. Zur 
Saison 2020 wird der Spiel-
platz wieder am Bad aufge-
stellt. – Des Weiteren setzt 
das Team den Bühnenwagen 
instand. Unter anderem wer-
den „Karosserie und Plane 
aufgearbeitet, die Stromtech-
nik gewartet und der Treppen-
aufgang renoviert“, berichtet 
Uwe Damm. Bekannt ist die 
fahrbare Bühne vielen Gästen 
von Veranstaltungen wie der 
Barre Beach-Party oder „Live 
am Deich“. 

Schließlich wird ein früherer 
Duschcontainer des Camping-
platzes zu einem mobilen 
Animationsraum für den Neß-

Ganz bei der Sache sind die jungen Teilnehmer der „Kreativwerkstatt“. 
Foto: Tourismus GmbH

Spielspaß für alle: Sturmfrei in Neß-
mersiel.
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mersieler Strand umgebaut. 
„Dafür erhält der ehemalige 
Überseecontainer ein kom-
plett neues Innen- und Außen-
leben“, weiß Uwe Damm. 
Drinnen sind eine rustikale 
Bank, Tische und Hocker 
sowie Stauraum für Material 
vorgesehen. Ein neues Fens -
ter, stolze 3,40 Meter mal 
2,20 Meter groß, gewährt 
später einen Panoramablick 
auf die Nordsee. Außen wird 
der weiße Stahlcontainer mit 
Naturholz beplankt: Eine 
Boden-Deckel-Schalung aus 
sibirischer Lärche verleiht ihm 
den verwegenen Look einer 
Strandpiratenburg. 

säumt eine „Dünen-Allee“, 
ferner sind Duschen vorgese-
hen. Zudem soll der neue 
Animationscontainer ins En -
semble integriert werden. 

„Die Vorplanung steht“, teilt 
Rolf Kopper mit. „Im Vorfeld 
erfolgte eine Bodengrundana-
lyse – wegen der Statik und 
der Lage im Überflutungs -
bereich.“ Naturschutzaspekte 
seien ebenfalls bedacht wor-
den. Ende November ging die 
beschränkte Ausschreibung 
für Statik und Planung her-
aus, sodass der gewählte Pla-
ner im Dezember loslegen 
kann: „Kriterien sind neben 
dem Preis auch die Erfahrung 

betragen“, hofft Rolf Kopper. 
Der Zeitplan sehe vor, dass 
mit der Errichtung des Spiel-
platzes im September 2020 
begonnen werden solle. 

 
›  Tourismus GmbH  
und Corona 

Die Saison 2020 ist, trotz 
schönsten Wetters, schon jetzt 
im April verhagelt. Vorsorge-
maßnahmen, um das Corona-
virus einzudämmen, machen 
aus der Nordseeküste eine 
Urlaubsregion ohne Urlaubs-
gäste.  

Die aktuelle Lage der Tou-
rismus GmbH Gemeinde Dor-
num hat Geschäftsführer Rolf 
Kopper im Blick: „Zuerst das 
Wichtigste: Gottlob ist bislang 
niemand aus unserem Team 
erkrankt, alle sind ge sund 
und motiviert.“ Damit endet 
der erfreuliche Teil. „Von Reet-
haus bis Sturmfrei sind zur-
zeit alle unsere Einrichtungen 
geschlossen, in allen Büros 
ar beiten wir in Minimalbeset-
zung. Die Tourismus GmbH 
ist in Kurzarbeit, solange die 
Reisesperre gilt“, berichtet 
Rolf Kopper. Das Kurzarbeiter-
geld habe man freiwillig auf-
gestockt, um das Personal zu 
unterstützen.  

„Wir hatten 2019 ein gutes 
Jahresergebnis. Derzeit leben 
wir von den Rücklagen; daher 
sparen wir, wo wir können.“ 
So öffne das Freibad frühes -
tens im Sommer, Großveran-
staltungen wie das für den 1. 
Mai angesetzte Drachenfest 
wurden abgesagt.  

Trotz aller Sparmaßnahmen 
werde durch Corona die Leis-
tungsfähigkeit der Tourismus 
GmbH für die Zukunft vermin-
dert. „Ein Darlehen, das man 
später zurück zahlen müsste, 
hilft weder unserem noch 
anderen Tourismusbetrieben. 
Nicht oder nur teilweise rück-
zahlbare Zuschüsse sind not-
wendig, um den Tourismus 
nicht nachhaltig zu schwä-
chen“, wünscht Kopper und 
hofft auf eine handlungsfähi-
ge Politik. Denn die Region 
möchte auch künftig für 
Urlaubsgäste interessant blei-
ben. 

 
›  Am Start: Neue Website 

Lange heiß ersehnt, ging sie 
am 24. Februar 2020 in Be -
trieb: die neu gestaltete Web-
site der Tourismus GmbH 
Gemeinde Dornum. Schon die 
Startseite von www.dornum.de 
bringt pure Entspannung: 
„Großformatige Fotos signali-
sieren mehr Urlaubsstim-
mung, und wir sind jetzt fle-
xibler in der Gestaltung“, teilt 
Marketingleiterin Marlene Hey-
ken mit. Bei Farbgebung und 
Layout habe man sich am Frei-
lenzer-Magazin orientiert.  

Entwickelt wurde die Web -
site mit der neusta destina-
tion solutions GmbH aus Leer: 
„Die Agentur hat den großen 
Rahmen mit diversen Vorla-
gen definiert, die wir selbst 
ausfüllen.“ Das Hauptmenü 
zeigt vier Bereiche: Unterkünf-
te, Dornum-Infos, Erlebnis -
tipps von Freilenzen bis Ver-

So könnte der geplante Wasserspielplatz aussehen. Grafik: ©Tourismus GmbH

Warten auf die neue Saison: die renovierten Spielplatzelemente für das Frei-
bad.

Zeitgemäß: Die neu gestaltete Dornum-Website …

› Wasserspielplatz   
Als Attraktion für Neßmer-

siel plant die Tourismus GmbH 
einen Wasserspielplatz am 
Strand. Angedacht ist ein 
„Riffbogen“ aus Steinqua-
dern, flankiert von zwei her-
ausragenden Attraktionen: 
das Kletterobjekt „Potti, der 
gestrandete Pottwal“ und 
„Winker“, ein Wasserspeier in 
Form eines Seezeichens. Den 
Bohlenweg zum Spielplatz 

und Leistungsfähigkeit des 
Planungsbüros.“ 

Zur Finanzierung wurden 
zwei Förderanträge auf den 
Weg gebracht: einmal bei der 
NBank als Förderprojekt tou-
ristischer Infrastruktur (Stich-
wort: barrierefreier Spielplatz), 
zum anderen als Kreiszuwei-
sung des Landkreises Aurich. 
„Die Anträge dürfen sich er -
gänzen. So könnte die maxi-
male Förderung 80 Prozent 



5

anstaltungen und Servicean-
gebote wie Gezeitenkalender 
und Onlinebuchung von 
Strandkörben. Da macht das 
Stöbern Spaß. Schnell fündig 
wird man auch. 

Zum neuen Look des Re -
launchs gesellt sich neue 
Technik: „Die Website ist 
responsiv, also neben dem PC 
auch kompatibel für mobile 
Endgeräte, wie Smartphone 
und Tablet“, erklärt Marlene 
Heyken.  

Früher musste man für die 
beiden Gerätetypen jeweils 
eine eigene Website fahren – 
doppelte Arbeit. „Zudem ist 
die neue Webpräsenz dank 
Suchmaschinen optimierung 
noch besser im Internet zu 
finden.“ Wichtig sei auch der 
Bereich für Vermieter mit 
allen Infos rund um die Ver-
mietung. 

 
› Neu: Info-Terminals  

Schnelle und anschauliche 
Antwort auf Gästefragen 
geben jetzt vier neue Info-Ter-
minals. Installiert sind die 
interaktiven Flachbildschirme 
an drei Standorten: zwei hän-
gen im „Reethaus“, ein weite-
rer in der Freilenz-Lounge im 
„Sturmfrei“. Das vierte Termi-
nal in Form eines überlebens-
großen Smartphones, steht 
im Aufenthaltsraum des Cam-
pingplatzes.  

Ob Gastrobetriebe, Sehens-
würdigkeiten und Veranstal-
tungen, oder aber die Beant-
wortung häufig gestellter Fra-
gen von Ausflugstipps über 
Ebbe und Flut bis Webcam: 
Alles lässt sich einfach ankli -
cken und schnell in Erfahrung 
bringen. „Gefüttert“ werden 

ist keine leichte Aufgabe“, 
erklärt Marketingleiterin Mar-
lene Heyken. Doch sei man 
vorbereitet, den Gästen etwas 
zu bieten. 

Das sommerliche Aktivpro-
gramm um Sina Karlowski 
steht jedenfalls schon in den 
Startlöchern: Von Flexibar 
über Kreativwerkstatt bis 
Yoga-Sonnengruß wird den 
Teilnehmern vieles geboten. 
Junge Gäste kommen etwa 
bei Drachenbauen, Minidisco 
und, ganz neu: „Naturkosme-
tik selber machen“ auf ihre 
Kosten.  

Geplant sind ferner Führun-
gen, etwa durch die Herrlich-
keit Dornum oder das Siel- 
und Schöpfwerk Dornumer-
siel. Und wer selber losziehen 
will, kann die neuen Terrain-
Kurwege nutzen. Das sind 
ausgewiesene Strecken mit 
besonderen klimatischen Be -
dingungen, die eine spezielle 
Form der Bewegungstherapie 
ermöglichen.  

 
› Freilenzen: Neues  
Kommunikationskonzept  

In seine siebte Saison geht 
das (in der Urlaubsregion Dor-
num einzigartige) Freilenzen – 
nun erhält es zentrale Bedeu-
tung für das Marketing der 
Tourismus GmbH. Fachkundig 
begleitet durch die Agentur 
TourismusZukunft, absolvierte 
das Team im Februar hausin-
terne Work shops: „Das waren 
spannende vier Tage, in 
denen wir unter anderem eine 
neue Zielgruppe definieren 
konnten“, berichtet Geschäfts-
führer Rolf Kopper.  

Aus den Workshops entwi -
ckelt wurden Nicole und 
Michael, ein fiktives Paar, das 
exemplarisch für diese Ziel-
gruppe steht. „Sie sind natur-
verbunden, haben Interesse 
an ostfriesischer Kultur und 
kommen gerne mit den Ein-
wohnern ins Gespräch. Sie 
tun sich gerne Gutes, möch-
ten vom Alltag entspannen 
und lieben genussvolle Aus-
zeiten in ihrem Urlaub. Kurz: 
Nicole und Michael sind die 
idealen Freilenzer“, erklärt 
Marketingleiterin Marlene 
Heyken. Und Rolf Kopper 
ergänzt: „Wir legen den Fokus 
auf erwachsene Urlauber. Ihre 
Kinder sind gleichsam ‚mitge-
dacht‘, da wir für sie ohnehin 
ein Programm bieten.“ In letz-
ter Konsequenz bedeute das 
ein komplett neues Marketing 
samt Logo, Farbgebung und 
Gestaltung, „ein Kompass für 
die nächsten fünf bis zehn 
Jahre.“ Den neuen Reisetrend 
„Slow Travel“ praktiziere 
man, so Kopper, in Dornum 
schon seit Jahren – mit Frei-
lenzen. Dessen Kern, mit kre-
ativem Müßiggang und Seele 
baumeln lassen, bleibe daher 
im Wesentlichen erhalten. 
Nun wolle man mit der 
Entwick lung eines Kommuni-
kationskonzeptes das Freilen-
zen klarer definieren. Geför-
dert wer de das innovative 
Konzept mit 26.124,– Euro 
aus Mitteln des Leader-Pro-
gramms. Geplant sind Work-
shops für die Leis tungsträger 
vor Ort, um sie an Bord zu 
holen und fürs Freilenzen zu 
begeistern. -köp/bl- 

 

Lädt zum Stöbern ein: Info-Terminal 
im „Reethaus“. Foto: M. Heyken 

Freilenzen, wie hier mit einer Aktion von 2017, ist für das Marketing der Tou-
rismus GmbH um Rolf Kopper von zentraler Bedeutung.

… läuft auch problemlos auf dem 
Smartphone.

die Terminals übrigens mit 
aktuellen Informationen aus 
der Datenbank der Dornum-
Website. Bei Bedarf können 
sich Gäste die Terminal-Will-
kommensseite auf ihr Handy 
laden. Und sind so auch 
unterwegs immer informiert. 

 
› Wasserspielplatz  
Neßmersiel 

Möglichst noch in diesem 
Jahr soll mit dem Bau einer 
neuen Attraktion am Strand 
von Neßmersiel begonnen 
werden: Geplant ist ein Was-
serspielplatz mit mehreren 
Objekten, darunter einem 
„gestrandeten Pottwal“ als 
Kletterobjekt. Die Vorplanung 
läuft, unter anderem muss 
noch die Statik berechnet wer-
den. Der Antrag auf Bauge-
nehmigung wurde bereits im 
Januar dieses Jahres auf den 
Weg gebracht.  

Gestellt wurden zudem zwei 
Förderanträge: bei der NBank 
als Förderprojekt touristischer 
Infrastruktur (Stichwort: bar-
rierefreier Spielplatz) sowie 
als Kreiszuweisung des Land-
kreises Aurich. „Beide Anträ-
ge können sich in der Förder-
summe ergänzen, wobei der 
zweite Antrag von der Bewilli-
gung des ersten abhängt“, 
erklärt Rolf Kopper. „Wir hof-
fen auf eine positive Rückmel-
dung bis zum Sommer.“ 
Wann der Bau des Wasser-
spielplatzes beginnen kann, 
ist noch unklar.   
› Veranstaltungen  
im Sommer?  

„Veranstaltungsplanung im 
Zeichen der Corona-Pandemie 
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› Eine neue Skulptur …   
ziert den SeeparkWest: das 

Windspiel „Seen’Sucht“, kon-
zipiert und gestaltet von Joa-
chim Bannier aus Geisenheim 
im Rheingau. Seit über 16 
Jahren verbringt der gelernte 
Bauschlosser den Urlaub mit 
seiner Familie in Dornumer-
siel. Vor zwei Jahren entwickel-
te er die Idee für sein Wind-
spiel, das bei der Tourismus 
GmbH sofort Gefallen fand.  

2019 machte sich Joachim 
Bannier daheim ans Werk. Am 
31. Juli 2020 wurde die über 
zwei Meter hohe Skulptur im 

geweihten Park wurden dafür 
abmontiert und eingelagert. 
Sie werden laut Tourismus 
GmbH bei Bedarf gerne zur 
Verfügung gestellt. Außerdem 
können Interessierte sie käuf-
lich erwerben.  
› Onlinebuchung boomt  

Immer mehr Gäste buchen 
per Internet: „Über 80 Pro-
zent unserer Buchungen lau-
fen online“, teilt Rolf Kopper 
mit. Vieles davon, so der Ge -
schäftsführer der Tourismus 
GmbH Gemeinde Dornum, 
laufe über Buchungsplattfor-
men wie booking.com. Die 

auf den Mietpreis aufgeschla-
gen.“ Das Resultat: „Wer über 
eine Plattform bucht, zahlt 
unter Umständen mehr als 

Neues Windspiel im SeeparkWest: „Seen’Sucht“ von Joachim Bannier.  

mit dem einzigartigen Agility-
Park und dem „Wohnmobil -
aufkommen an der Küste“ vor 
Himmelfahrt. Zu sehen sind 

Die Zentrale der Tourismus GmbH: das Reethaus in Dornumersiel  
mit „Spielscheune“ (li.) und Tourist-Info.  

Berichtete vom „Urlaub mit Hund“ in Neßmersiel: Rolf Kopper im NDR 
Magazin „Hallo Niedersachsen“. 

Seepark aufgestellt. Nun prä-
sentiert sich „Seen’Sucht“ mit 
beweglichen Nordsee-Elemen-
ten wie Möwen, Segelboot 
und Fischen, die auch ange-
fasst werden dürfen. Die alten 
Windspiele aus dem 2012 ein-

einzelne Beiträge noch in der 
NDR Mediathek oder auch bei 
Facebook.  

Sehr beliebt sei, so Kopper, 
vor allem das Hunde-Thema 
ge wesen: „Redakteurin Birgit 
Stamerjohanns hat mir ge -
mailt, dass der Beitrag selbst 
aus NDR-Sicht häufig ange-
klickt worden sei”. 

 
› 5 Jahre „Durstlöscher“  

Allmählich gehört er wie der 
Nivea-Ball zum Dornumersie-
ler Strand: der feuerrote 
„Durstlöscher“. Seit fünf Jah-
ren, genauer: seit Juni 2015, 
erfüllt der Feuerwehr-Oldtimer 
der Tourismus GmbH seine 
Aufgabe, die Badegäste zu 
erfrischen.  

bei direkter Onlinebuchung 
über die Tourismus GmbH.“ 
Ein Preisvergleich lohnt also. 

 
› Tourismus im NDR  

Sonst muss schon etwas 
Außergewöhnliches passieren, 
damit ein Fernsehteam in die 
Gemeinde Dornum kommt. 
Doch in jüngster Zeit sah sich 
der NDR gleich mehrfach an 
der Küste um. „Bislang wur-
den in dieser Saison mindes -
tens drei Beiträge gedreht“, 
berichtet Rolf Kopper, dessen 
touristische Expertise gefragt 
war.  

„Wie kommt man in Corona-
zeiten an den Strand?“, war 
das erste Thema, gefolgt vom 
„Hundeparadies Neßmersiel“ 

kassierten bislang eine Provi-
sion, die zu Lasten der Ein-
nahmen von Vermietern und 
Tourismus GmbH ging: „Wir 
haben daher das Buchungs -
system umgestellt: Die Fremd-
provision der Plattformen wird 
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Tee, Kaffee und kühle Ge -
tränke sind ebenso zu haben 
wie ein süßer Snack, nämlich 
appetitliche Cookies in den 
Sorten Haselnuss-Krokant und 
bunte Streusel. Ein Team von 
vier jungen Leuten, darunter 
drei „Wiederholungstäter“, be -
treut das umgebaute Lösch-
fahrzeug Baujahr 1974. Aus 
dem preisgünstigen „Durst -

wollen wir den Zaun an zwei 
bis drei Stellen öffnen, um 
weitere Zugänge zu schaffen“, 
erläutert Rolf Kopper das Vor-
gehen.  

Der Strand bleibt nach wie 
vor kostenpflichtig. Besucher 
lösen ihren Eintritt am Ticket-
automaten oder der Strand-
kasse. „Wir führen täglich 
Kontrollen durch. Wer ‚ohne‘ 
erwischt wird, zahlt ein Fünf-
Euro-Sofortticket, das wesent-
lich teurer ist als die normalen 
Tageskarten.“ Die Regelung 
wer de an allen Strandeingän-
gen per Hinweistafel kommu-
niziert: „Ausreden gelten des-
halb nicht.“ 

 
› Auf Groß-Events …   

muss die Tourismus GmbH 
in dieser Saison coronabedingt 
verzichten. Das Drachenfest 
zu Ostern entfiel ebenso wie 
die Strandparty oder die Reihe 
„Live am Deich“ im Sommer. 

Auch im Herbst sind – trotz 
zwischenzeitlicher Lockerun-
gen – keine großen Veranstal-
tungen möglich: „Gern hätten 
wir unsere 10. Strohballen-
Rollmeisterschaften im Okto -
ber mit einem besonderen 
Programm begangen. Aber 
die erforderlichen Abstandsre-
gelungen sind bei einer Veran-
staltung nach unserer Vorstel-
lung nicht einzuhalten. Nun 
verlegen wir die Meisterschaf-
ten aufs nächste Jahr. Eine 
‚kleine Lösung‘ wäre keine 
Lösung gewesen“, erklärt Rolf 
Kopper. Gleiches gelte für das 
Herbst- und Lichterfest, das 

gleichfalls auf den Oktober 
2021 verschoben wird. 

 
› Neu: „Holtbuud“  

Blickfang am Strand von 
Neßmersiel ist seit Juni die 
„Holtbuud“ (Holzbude). Im 
Winter hatte das Instandhal-
tungsteam der Tourismus 
GmbH einen ehemaligen 
Duschcontainer des Camping-
platzes zu einem mobilen 
Animationsraum umgebaut. 
Der etwa drei mal acht Meter 
große Stahlcontainer enthält 
eine rustikale Bank, Tische 
und Hocker sowie Stauraum 
für Material. Äußerlich wurde 
der weiße Container mit 
Naturholz aus sibirischer Lär-
che beplankt. Nun bietet er 
Kreativität und Fitness mit 
Blick aufs Meer: „Die Gäste 
sind von der ‚Holtbuud‘ total 
begeistert“, berichtet Anima-
teurin Sina Karlowski.  

Coronabedingt darf die 
„Holtbuud“ derzeit maximal 
fünf Teilnehmer aufnehmen. 

Wenn bei schönem Wetter die 
Kreativkurse an Tischen vor 
dem Container stattfinden, 
können mehr mitmachen. Da 
er beheizbar ist, wird der Ani -
mationsraum auch bei kühler 
Witterung genutzt: „Wir haben 
sogar schon im Juli die Hei-
zung angeworfen.“ Die „Holt-
buud“, ein Raum für alle Fälle 
– bis zum Herbst, wenn sie 
abgebaut wird. 

 
› Das Aktivprogramm …  

um Sina Karlowski hingegen 
findet statt – mit lebhaftem 
Echo: „Die Gäste freuen sich, 
dass wir ihnen etwas bieten 
können“, teilt die Animateurin 
mit. Genau genommen sind 
es sogar zwei Programme: 
„aktivurlaub“ mit Fun- und Fit-
nessaktionen für Alt und Jung 
(ab zwölf Jahren) und „kids-
Zone“ mit kreativen Kinder- 
und Familienveranstaltungen.  

Aktiv werden Gäste bei Kur-
sen von „Bauch, Beine, Po“ 
über FlexiBar und Klima-Wal-

löscher“-Becher, übrigens ein 
schickes Souvenir, schmeckt 
der Kaffee oder Tee nochmal 
so gut. Und nachhaltiger ist 
der Genuss obendrein. 

Der „Durstlöscher“ steht im 
Sommer täglich unter dem 
Nivea-Ball, Kernzeit ist zwi-
schen 11 und 17 Uhr. Je nach 
Wetter können die Öffnungs-
zeiten variieren. 

 
› Zäune fallen …  

sollen teilweise am Strand 
von Neßmersiel: „Der bislang 
einzige Strandeingang ist in 
Corona-Zeiten zu eng. Daher 

Seit fünf Jahren im sommerlichen Einsatz: der „Durstlöscher“ am Strand 
von Dornumersiel. 

Kaffee aus dem original „Durst -
löscher“-Becher gefällig? Benjamin 
Rathjen, Saisonkraft der Tourismus 
GmbH, verstärkte schon 2019 die 
Crew am Feuerwehr-Oldtimer.

Willkommen an der „Holtbuud“: Sina Karlowski lädt zum Mitmachen ein.
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dann weiter.“ – Unverändert 
geöffnet ist jedoch die Tourist-
Info im Eingangsbereich des 
„Sturmfrei“, und zwar sonn-
tags bis freitags von 10 bis 13 
Uhr. 

 
›  Das Freibad …  

am Dornumersieler Strand 
hat noch bis zum 13. Septem-
ber geöffnet. Das Badevergnü-
gen ist eingeschränkt, aber 
nicht getrübt. Durch zwei Zeit-
fenster springt man ins erfri-
schende Nass: Für jeweils 
200 Besucher macht das Bad 
täglich von 10 bis 13 Uhr und 
von 15 bis 18 Uhr auf. Man 
sollte daher rechtzeitig sein 
Ticket an der Freibadkasse 
erwerben. Das ist von 11 bis 
12 Uhr und von 16 bis 17 Uhr 
möglich.  

Einlass ist innerhalb der 
ersten Stunde der jeweiligen 
Öffnungszeit. Danach werden 
etwaige Restkarten verkauft. 
Da nicht genutzte Tickets ver-
fallen, empfiehlt sich Pünkt-
lichkeit. Das Team um Bad -
leiter Sascha Hogreve und 
Ann-Kathrin Rathjen, das um 
Einhaltung der ausgeschilder-
ten Corona-Regeln bittet, freut 
sich auf seine Gäste.  
 
› Auf Erfolgskurs …  

fahren unbeirrt die Nordsee-
Flitzer: Die drei Elektroautos 
der Marke Renault Zoe sind 
gut gebucht. Sie können mit 
Nordsee-ServiceCard bis zu 
vier Stunden kostenlos gemie-
tet werden. Die Stationen sind 
Neßmersiel (Sturmfrei), Dor-
numersiel (Reethaus) und der 

Gemeinde Dornum noch keine 
regulären Ladestationen. Die 
Kommune kenne aber das 
Problem und arbeite bereits 
an einer Lösung. Die Statio-
nen der Tourismus GmbH ste-
hen nur für Notladungen zur 
Verfügung. 

 
› Komplett erneuert …  

wurde die Toilettenanlage 
im Reethaus: Fachfirmen aus 
der Region haben die alten 
Räume komplett entkernt und 
renoviert. Neu ist der Zutritts-
bereich, ein Unisex-Vorraum 
mit breitem Waschtisch. Die 
Farbgestaltung der Sanitäran-
lagen in Grün und Graubeige 
orientiert sich am neuen Logo 
der Tourismus GmbH (siehe 
separaten Bericht im „Blink-
fuer“). Die Kosten liegen etwa 
bei 30.000 Euro. „Das Ganze 
ist gestalterisch sehr anspre-
chend geworden“, freut sich 
Rolf Kopper. 

 
› Fünf vor Zwölf  

Auch wenn die Sonne lacht, 
wenn Urlaubsquartiere und 
Strände voll sind: Die Lage im 
Tourismus an der Nordsee ist 
alles andere als rosig. Aus 
diesem Grund haben ausge-
wählte Küstenorte unter dem 
Dach der Nordsee GmbH und 
die Ostfriesischen Inseln ein 
gemeinsames Positionspapier 
mit dem Titel „Fünf vor Zwölf“ 
verfasst. Adressat des Schrei-
bens ist Niedersachsens Wirt-
schaftsminister Dr. Bernd Alt-
husmann. Das Papier hebt die 
Bedeutung des Tourismus für 
das Land hervor, verdeutlicht 
die durch Corona verursach-

ten wirtschaftlichen Schäden 
und macht Vorschläge für 
einen Rettungsschirm.  

„Die Frage ist: Wie können 
wir berücksichtigt werden?“, 
mahnt Rolf Kopper, der das 
Positionspapier als Geschäfts-
führer der Tourismus GmbH 
Gemeinde Dornum unter-
stützt. „Denkbar wäre ein 
 Rettungsschirm in Höhe des 
entgangenen Gästebeitrags. 
Denn wir hatten im Frühjahr 
keine Einnahmen, aber erhöh-
te Ausgaben durch die Coro-
na-Auflagen.“ So mache das 

Boote bemalen und mehr: Kreativzeit 
in Dornumersiel und Neßmersiel. 

king bis Rückengymnastik 
und „Yoga Sonnengruß für 
Anfänger“. In der Kreativwerk-
statt werden etwa Blumentöp-
fe, Jutetaschen oder Feder-
mäppchen bemalt, Muschel-
kästchen gestaltet, Holzboote 
mit Luftballon-Antrieb gebas -
telt, Drachen gebaut und man-

Badespaß im Freibad: limitiert, aber unbeschwert. 

ches mehr. – Das Programm 
läuft von Montag bis Freitag, 
und zwar dienstags und don-
nerstags in Neßmersiel, an 
den übrigen Tagen in Dornu-
mersiel. 

Orte des Geschehens sind 
derzeit zum einen die Spiel-
scheune im Dornumersieler 
Reethaus, zum anderen in 
Neßmersiel der Strand und 
das Sturmfrei. Die Fitness-
Angebote sind in der Regel 
gratis mit Nordsee-Service-
Card, Materialkosten für die 
Kreativkurse sind vor Ort zu 
entrichten. Für alle Kurse ist 
eine rechtzeitige Anmeldung 
in der Tourist-Information Dor-
numersiel erforderlich (Tel.: 
04933/91110). Über Einzel-
heiten – auch die geltenden 
Corona-Regeln – informieren 
aktuelle Flyer der Tourismus 
GmbH. 

 
› „Sturmfrei“  

Vorerst geschlossen bleibt 
der Indoor-Spielpark „Sturm-
frei“ in Neßmersiel. „Ein allge-
meiner Spielbetrieb ist leider 
nicht umsetzbar“, bedauert 
Rolf Kopper. Geräte wie Klet-
terburg oder Quallenspiel lie-
ßen sich nicht in dem Maße 
desinfizieren, wie es erforder-
lich wäre. Zunächst soll die 
Schließung bis zu den Herbst-
ferien dauern: „Wir warten die 
Entwicklung ab und sehen 

E-Mobilität im Urlaub: die Nordsee-
Flitzer. 

„Care-Paket“: Rolf Kopper weist auf 
das Positionspapier hin.  

Foto: Tourismus GmbH 

Campingplatz. Näheres hierzu 
in den Tourist-Infos und auf 
www.dornum.de im Internet.  

„Mittlerweile reisen Gäste 
verstärkt mit eigenen E-Autos 
an“, hat Rolf Kopper beobach-
tet. Allerdings gebe es in der 

Freibad mit maximal 400 
statt 1.000 Besuchern täglich 
Verlust, werde aber als Service 
für die Urlaubsgäste offenge-
halten. – Eine andere Mög-
lichkeit sei der zeitweilige Ver-
zicht des Landes auf die 
Strandpacht. 

Anfang Juli wurde das Posi-
tionspapier dem Minister per-
sönlich übergeben. Rolf Kop-
per: „Bislang gibt es keine 
offizielle Reaktion.“ -köp/bl- 
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› Zum Neujahrsempfang ... 
am Freitag, den 24. Januar 

2020 im „Sturmfrei“ Neßmer-
siel lädt die Gemeinde Dor-
num die Bürgerinnen und Bür-
ger der Herrlichkeit ein. 
Beginn ist um 19 Uhr, Einlass 
ab 18.30 Uhr. In seiner An -
sprache lässt Bürgermeister 
Michael Hook die Höhepunkte 
von 2019 Revue passieren, 
zudem stellt er wichtige Pro-
jekte des kommenden Jahres 
vor. Eingebunden in den Emp-
fang ist die Ehrung verdienter 
Sportlerinnen und Sportler 
aus Dornumer Vereinen. Eine 
Sonderehrung würdigt das 
außerordentliche ehrenamtli-
che Wirken von Bewohnern 
der Herrlichkeit. Den Neujahrs- 
empfang begleitet ein musika-
lisches Rahmenprogramm.  

 
› Hafenausbau Neßmersiel 

Die Vorbereitungen zum 
Ausbau des Neßmersieler Ha -
fens haben begonnen: „Der-
zeit laufen zwei Bauantrags-

verfahren“, berichtet  
Bürgermeister Michael 
Hook, zu gleich Geschäfts-
führer des Hafenzweckverban-
des Neßmersiel. „Zum einen 
geht es um den Hafenpark-
platz, dessen Hauptfahrspu-
ren befestigt werden sollen.“ 
Für das Ge nehmigungsver-
fahren sei der Landkreis 
Aurich zuständig.  

Das zweite Verfahren betrifft 
den eigentlichen Hafenaus-
bau, der bauliche Veränderun-
gen mit sich bringt: Die Flä-
che für den Personen- und 
Frachtverkehr soll wesentlich 
vergrößert werden, zudem will 
man durch Baumaßnahmen 
der fortwährenden Hafenver-
schlickung entgegenwirken.  

Außerdem werden die bis-
lang unterschiedlichen Spund-
wandhöhen im Hafen auf glei-
ches Niveau gebracht, und 
der Yachthafen wird mit einer 
Stahl-Spundwand versehen. 
Bewilligungsbehörde ist der 
NLWKN (Niedersächsischer 

Landesbetrieb für Wasserwirt-
schaft, Küsten- und Natur-
schutz), Betriebsstelle Olden-
burg (Geschäftsbereich 6). 

„Beide Bauanträge sind ein-
gereicht. Jetzt warten wir auf 
die Genehmigung“, berichtet 
Michael Hook und hofft auf 
einen zügigen Baubeginn. Zu 
seinem Bedauern wird der 
Ausbau in der Urlaubssaison 
2020 erfolgen: „Aus Hoch-
wasserschutzgründen ist dies 
leider nicht anders machbar: 
Baumaßnahmen im Deichvor-
land dürfen nur im Zeitraum 
vom 15. April bis 30. Septem-
ber durchgeführt werden.“ 
Der Hafenzweckverband wer -
de jedoch dafür Sorge tragen, 
dass die Aktivitäten im Hafen 
möglichst wenig beeinträchtigt 
werden. 

      Notizen  
aus der Gemeinde Dornum 

Wird modernisiert: der Hafen von Neßmersiel (Archivbild). 

› Schluss-Spurt … 
für die Anmeldung zur kos -

tengünstigen Breitbandversor-
gung: Erstere ist nur noch bis 
zum 18. Dezember möglich, 
letztere trägt der Landkreis 
Aurich nach dem Betreiber-
modell. Ziel ist es, ein flächen-
deckendes Highspeed-Glas -
fasernetz zu schaffen. Denn 
die Bedeutung von schnellem 
Internet wächst auch im länd-
lichen Raum.  

„Mit der Vodafone GmbH 
wurde ein Pächter für den 
Be trieb der Infrastruktur 
gefunden, der als Anbieter für 
die Dienstleistungen der Tele-
kommunikation auftritt“, 
klärt Bürgermeister Michael 
Hook auf. Sprich: Der Land-
kreis lässt Glasfaser bis ans 
Grundstück verlegen, wäh-
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rend Vodafone – von der Gar-
tenpforte bis in die gute 
Stube – den Hausanschluss 
einrichtet. Beides geschieht 
kostenlos für alle, die inner-
halb der Frist einen verbind-
lichen Vertrag abschließen: 
„Dabei lassen sich über 
2.500 Euro sparen.“ Zudem 
steigere man so die Attrakti-
vität seines Hauses, auch für 
nachfolgende Generationen. 

In der Gemeinde Dornum 
sollen zunächst „weiße Fle -
cken“ in Dornumergrode, Neß-
mersiel, Neßmergrode, Rog-
genstede und Westdorf-Ost-
dorf sowie in Westeraccum im 
Trompeterland versorgt wer-
den. Näheres hierzu auch auf 
www.breitband-aurich.de  im 
Internet sowie bis Mitte 
Dezember jeden Freitag im 
Rathaus: Von 9 bis 18 Uhr 
können sich Interessierte im 
eigens eingerichteten „Glas -
faser-Büro“ informieren. 

 
› Zwei Neubaugebiete … 

sind derzeit in der Gemein-
de Dornum ausgewiesen. 
Gebaut wird bereits im Dornu-
mer Areal „Butterburg“ an 
der Bahnhofstraße, das 15 
Grundstücke aufweist. Zwei 
Bauplätze sind verkauft, vier 
weitere fest vorgemerkt. Das 
erste Privathaus ist fast fertig. 
Die noch freien Grundstücke 
sind auf der Homepage der 
Gemeinde www.gemeinde-dor-
num.de einsehbar – samt 
Lageplänen, Vergabekriterien 
und Grundstückspreisen.  

Deutlich Kontur gewinnt der 
„Wohnpark Dornum“ für Ta -
gespflege und betreutes Woh-
nen, der bereits Richtfest fei -
erte. Die Friedeburger Unter-
nehmensgruppe PflegeButler 

errichtet „An der Butterburg“ 
eine Anlage mit 32 Apart-
ments. Zudem entstehen Ta -
gespflegeplätze, unter ande-
rem für Demenzkranke, sowie 
32 Arbeitsplätze. Der Wohn-
park soll zum August 2020 
eröffnet werden. 

Voran geht es auch beim 
Neubaugebiet Osterdeich in 
Neßmersiel: „Die Erschlie-
ßungsarbeiten werden kurz -
fris tig abgeschlossen“, so Bür-
germeister Hook. Geplant sei -
en etwa 15 Grundstücke, die 
man vorrangig einheimischen 
Familien zur Verfügung stellen 
wolle. Interessierte wenden 
sich ans Bauamt. -köp- 

 
› Eine Krone für die Kirche 

Viele geschickte und geübte 
Hände haben im Landfrauen-
verein Dornum dafür gesorgt, 
dass in der evangelisch-luthe-
rischen St.-Bartholomäus-Kik-
che Dornum eine neue Ernte- 
krone hängt. „Die alte Krone 
war in die Jahre gekommen“, 
erläutert die Landfrauen-Vor-
sitzende Therese Janßen.  

Gebunden wurden die vier 
Säulen und der Bogen der 
zirka 70 Kilogramm schweren 
Krone aus heimischen Getrei-
desorten. Die schöne Tradi-
tion des Erntekrone-Bindens 
halten die Landfrauen damit 
aufrecht. Unterstützung kam 
vom Kirchenvorstand. 

Die Erntekrone ist ein wich-
tiges Symbol für das Ernte-
dankfest. Früher wie heute 
erinnert der Schmuck an die 
Abhängigkeit der Menschen 
von der Natur. Denn von jeher 
waren Menschen stark auf 
eine gelungene Ernte ange-
wiesen, um den Winter zu 
überleben.  

Im Rahmen einer besonde-
ren Andacht mit Pastorin Cor-
dula Trauner konnte die Ernte-
krone am 2. Oktober erstmals 
bestaunt werden. Mit dabei 
waren Flötenkreis und Rester-
hafer Kirchenchor. Zudem 
zelebrierten die Landfrauen 
ein schmackhaftes Buffet am 
Altar.  

 
› Ein Gedenkstein  
zum 100-Jährigen 

Anlässlich seines 100-jähri-
gen Bestehens hat der KBV 
„So mutt d’r henn” Neßmer-
siel einen Gedenkstein auf 

dem Dorfplatz im Küsten -
badeort direkt neben dem 
neuen Glockenstuhl aufge-
stellt. Die Idee dazu hatte das 
Ehrenmitglied Gerhard Sjuts. 
Durch Ortsbürgermeister und 
KBV-Mitglied Bernd Wester-
holt wurde man auf einen 1,5 
Tonnen schweren Findling auf-
merksam, der auf dem Gelän-
de der Firma Kröger in Groß-
heide lag. Eine entsprechende 
Gravur weist auf das besonde-
re Vereinsjubiläum hin. Am 
29. September fand die feier-
liche Enthüllung des Gedenk-
steins statt. -reh- 

An der Butterburg: Im Neubaugebiet tut sich was.

Ein Gedenkstein erinnert auf dem Dorfplatz an „100 Jahre KBV Neßmer-
siel“. Im Bild: Vorstand und Ideengeber (v. l.) Manfred Pree, Gerold Janssen, 
Gerhard Sjuts, Gerda Janssen und Dirk Pree. 

Landfrauen und Kirchenvorstand haben die neue Erntekrone für die St.-Bartho -
lomäus-Kirche gebunden. 
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› Corona-Virus 
Das neuartige Corona-Virus 

stellt auch die Gemeinde Dor-
num vor noch nie dagewesene 
Herausforderungen. „Um die 
rasante Ausbreitung des Erre-
gers zu verlangsamen, wer-
den wir unser Verhalten auf 
unbestimmte Zeit ändern 
müssen“, sagt Bürgermeister 
Michael Hook und lobt gleich-
zeitig das vorbildliche und 
rücksichtsvolle Verhalten der 
Einheimischen in den vergan-
genen Wochen.   

Im Rathaus Dornum wurde  
am 15. März ein Krisenstab 
gebildet. Ihm gehören Bürger-
meister Hook, Ordnungsamts-
leiter Uwe Lottmann und Bau-
amtsleiter Udo Janssen an. 
Seit dem 16. März arbeitet 
das Rathaus-Team in zwei 
Gruppen, um im Ernstfall 
handlungs- und dienstfähig zu 
sein. Im wöchentlichen Wech-
sel befinden sich die Mitarbei-
ter entweder im „Homeoffice“ 
oder sind im Rathaus präsent. 
„Zu diesem Zweck haben wir 
alle Mitarbeiter zusätzlich mit 
Notebooks ausgestattet.“  

Das Rathaus ist bis auf Wei-
teres für den Publikumsver-
kehr geschlossen. Persönliche 
Termine finden nach Abspra-
che unter 04933/9189-0 
statt. 

Um tagesaktuell auf Anord-
nungen reagieren zu können, 
pflegt die Gemeinde Dornum 
engen Kontakt zum Landkreis 
Aurich. Dies geschieht über 
den Städte- und Gemeinde-

bund. Im Kreisverband Aurich 
vernetzt sind alle Bürgermeis-
ter der kreisangehörigen Kom-
munen. Beschlossen wurde 
jüngst, die Krippengebühren 
für Kinder unter drei Jahren 
zunächst für den Monat April 
auszusetzen. Die weitere Ent-
wicklung bleibe abzuwarten, 
so Hook. 

In der Gemeinde geplante 
Baumaßnahmen und Projekte 
(siehe Neujahrsempfang) sind 
durch die Corona-Krise nicht 
beeinträchtigt. Hook: „Wir ste-
hen in den Startlöchern.“ 
Ebenso hat die Gemeinde, wie 
in jedem Jahr, Saisonarbeits-
kräfte eingestellt, die überall 
im Gemeindegebiet die Grün-
anlagen pflegen. 

 
› Schutzmaskenpflicht  

Vorgesorgt hat die Gemein-
de auch für den Fall der 
Schutzmaskenpflicht. „Wir ha-
ben frühzeitig Masken für 
unsere Mitarbeiter im Rat-
haus, auf dem Bauhof und in 
den Schulen geordert.“ Drei 
Masken pro Person sind vor-
gesehen. 

 
› Neue Finanzsoftware  

Die Gemeinde Dornum hat 
eine neue Finanzsoftware für 
das Haushalts-, Kassen- und 
Rechnungswesen eingeführt. 
Dabei konnten viele Prozesse 
digitalisiert werden. Diese Auf-
gabe obliegt der Kämmerei. 
Das Projekt wird maßgeblich 
von Verwaltungswirtin Doris 
Schumann begleitet.  

Verwaltungswirtin Doris Schumann betreut die Einführung der neuen Finanz-
software.

Die neuen Parkscheinautomaten im 
Hafen von Dornumersiel sind aus-
schließlich mit Kartenzahlungssystem 
ausgestattet.

Zum Gründungsvorstand des Vereins „Bürgerbus Dornum e. V.“ gehören 
(v.l.) Thomas Schrecklein, Norbert Schulz, Marita Stademann und Johann 
Wienrank. Es fehlt Angelika Dienstbier.

Zukunft habe nun die 
elektronische Rechnung. „Das 
spart Papier, Porto und Zeit 
sowie Platz bei der Archivie-
rung“, betont die Fachfrau. 
Begonnen habe die Umstel-
lung mit betriebsinternen 
Schulungen im vergangenen 
Sommer. Seitdem ist der für 
die Kommune zeit- und 
kostenintensive Prozess in 
vollem Gange.  

› Parken mit EC-Karte 
In der Schöpfwerkstraße 

sowie im Ost- und Westhafen 
von Dornumersiel stehen 
neue Parkscheinautomaten, 
die ausschließlich mit einem 

Kartenzahlungssystem ausge-
stattet sind. Die alten Appara-
te hatten nicht nur ausge-
dient, sondern waren in der 
Vergangenheit auch mehrere 
Male aufgebrochen worden. 
Dank der neuen Bezahlmög-
lichkeit sind die Automaten 
für „Langfinger“ jetzt uninte-
ressant. In Dornumersiel wer-
den für zwei Stunden Park-
dauer 2,50 Euro, bis vier 
Stunden vier Euro sowie für 
ein Tagesticket sechs Euro 
vom Konto abgebucht. -reh- 
 
› Dornumer  
Bürgerbus e.V.   

Die Gemeinde Dornum hat 
seit dem 15. Januar einen 
eingetragenen Bürgerbus-Ver-
ein. Zum Vorstand zählen Vor-
sitzender Thomas Schreck-
lein, die stellvertretende Vor-
sitzende Angelika Dienstbier, 
Kassenwart Norbert Schulz, 
Schriftführerin Marita Stade-
mann und Beisitzer Johann 
Wienrank.  

Um Fördergelder zu bekom-
men, muss der Verein nach-
weisen, dass der Bürgerbus 
durch ehrenamtliches Enga-
gement betrieben wird. Dazu 
werden viele Mitglieder benö-
tigt sowie der Nachweis, dass 
mindestens 20 ehrenamtliche 
FahrerInnen zur Verfügung 
stehen.  

Voraussetzung für die Fah-
rerInnen ist die Führerschein-
klasse „3“ oder die neue 
„Klasse B“. Zusätzlich muss 
ein Personenbeförderungs-

Die neue Software ist erfor-
derlich, um künftigen digita-
len und automatisierten Anfor-
derungen in der Verwaltung 
gerecht zu werden. „Mit der 
neuen Finanzsoftware haben 
wir den Anfang gemacht“, 
sagt Doris Schumann. 



schein nachgewiesen werden. 
Die Kosten dafür übernimmt 
der Verein. Die FahrerInnen 
zahlen keinen Beitrag.  

Der Bürgerbus ist ein 
moderner Kleinbus, ausge-
stattet mit einer Rampe, so 
dass auch Fahrgäste mit Rol-
lator oder Rollstuhl bequem 
mitfahren können. Weitere 
Infos auf www.dornumer-bür-
gerbus.de. Ansprechpartner 
sind Thomas Schrecklein 
(04938/915888 oder dornu-
merbuergerbus@thomchel.de) 
und Norbert Schulz (04936/ 
9170949 oder nschulzbuerger-
busdornum@ freenet.de). -mr- 

sam mit Dornumerinnen die 
Fahne vor dem Rathaus. 

Als Dankeschön für die 
Unterstützung auch während 
der An-fang März erfolgreich 
gestarteten Frauenwoche ver-
teilte Anja Wessels-Hoppen 
Tulpen an die Teilnehmerin-
nen.  

 
› Vereinsheldin  

Die Überraschung war 
gelungen: Die langjährige 
Übungsleiterin für Damen-
gymnastik im SV Dornum, 
Elfriede Caspers, wurde im 
Rahmen der Aktion des Lan-
dessportbundes Niedersach-

› Wieder am Ruder 
Ein Jahr wirkten Angie Cer-

tain-Plavenieks und Helge Pla-
venieks als Veranstaltungs-
koordinatoren in der Gemein-
de Dornum. Mit Beginn des 
Jahres gaben sie ihre Ver-
pflichtungen aus persönlichen 
Gründen jedoch wieder auf. 
Jetzt sind wieder ihre Vorgän-
ger, Michael Röthling und 
Reno Geiken, zunächst für die 
kommenden zwölf Monate am 
Ruder. Auf sie warten bereits 
die ersten Veranstaltungen. 
Wegen der Corona-Krise muss -
ten allerdings die Kunsthand-
werkermärkte am Ostersonn-
tag und Pfingstsonntag sowie 
der Frühjahrsmarkt am 1. Mai 
abgesagt werden.  

 
› Schlosslauf entfällt 

Aufgrund der Corona-Krise 
haben die Organisatoren um 

sen „Ehrenamt überrascht“ 
zur Vereinsheldin gekürt. 
Regine Hein vom Kreissport-
bund (KSB) Aurich überreich-
te der Spartenleiterin als 
Dank und Anerkennung für 
Engagement und vorbildlichen 
Einsatz im Sport Präsente 
und eine Urkunde. Blumen 
gab es vom SV Dornum. 

 

Dr. Kurt Begitt vom SV Dor-
num den Schlosslauf vorsorg-
lich abgesagt. Die mittlerweile 
achte Auflage war auf den 26. 
Juni datiert. -reh- 
 
› Schutzmasken  
in Dornum 

Christel Rosenboom bietet 
in ihrem „Lädchen am 
Schloss“ selbstgenähte Mund-
Nase-Schutzmasken für Er-
wachsene und Kinder an, wie 
sie zur Bekämpfung der Coro-
na-Pandemie vorgeschrieben 
sind. Die Auswahl reicht von 
unifarbigen und gemusterten 
Masken bis hin zu Modellen 
mit modischen Applikationen.  

Das Stricklädchen in der 
Enno-Hektor-Straße 9 ist don-
nerstags zur Marktzeit geöff-
net. Eine telefonische Bestel-
lung der Masken ist unter 
01749937976 möglich. -mr- 

 

Elfriede Caspers ist Vereinsheldin im SV Dornum. Es gratulierten (v.l.) Regine 
Hein vom KSB Aurich sowie vom SV Dornum Kevin Krey, Wilma Haseborg 
und Henning Oberfeuer.

Die Alten sind die Neuen: Michael Röthling (l.) und Reno Geiken.

› Frauen hissen Fahne 
Im Kampf um Gleichberech-

tigung, Gewaltfreiheit, Solida-
rität und Wahlrecht für Frauen  
wird jährlich am 8. März der 
Internationale Weltfrauentag 
begangen. Aus diesem Anlass 
hisste auch jetzt Dornums 
Gleichstellungsbeauf tragte 
Anja Wes  sels-Hoppen gemein-

Auch in Dornum wurde zum Weltfrauentag vor dem Rathaus die Fahne gehisst.

Christel Rosenboom (r.), im Bild mit einer Kundin, verkauft im „Lädchen Am 
Schloss“ selbstgenähte Mund-Nase-Schutzmasken. 
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› Rathaus Dornum  
und Corona  

Das öffentliche Leben mag 
durch Corona beeinträchtigt 
sein, zum Erliegen kommt es 
deshalb aber nicht. Im Dornu-
mer Rathaus weiß man mit 
der Krise umzugehen. „Zu 
Beginn der Pandemie wurde 
aus Sicherheitsgründen in 
zwei getrennten Schichten 
gearbeitet“, berichtet Bürger-
meister Michael Hook. „Etli-
che Mitarbeiter waren auch 
im Homeoffice tätig, was die 
Arbeitsqualität aber in keiner 
Weise beeinträchtigt hat.“ Seit 
Juni ist das gesamte Team 
wieder im Rathaus „an Bord“, 
um seiner Arbeit nachzuge-
hen. 

Für Besucher ist das Rat-
haus nach Terminabsprache 
geöffnet. Die Sprechzeiten: 
montags bis freitags von 8.30 
bis 12 Uhr sowie donnerstags 
von 14 bis 15.30 Uhr, darüber 
hinaus nach telefonischer Ver-
einbarung. Pflicht ist das Tra-

gen eines Mund-Nasen-Schut-
zes im Gebäude. Der Einlass 
erfolgt über den rückwärtigen 
Eingang. Einzeln eintretend, 
werden die Besucher von 
ihren jeweiligen Sachbearbei-
ter/innen in Empfang genom-
men. Für die Gespräche ste-
hen eigens hergerichtete 
Besprechungsräume mit Ple-
xiglas-Trennwand zur Verfü-
gung.  

„Viele Angelegenheiten wer-
den mittlerweile telefonisch 
besprochen, das erspart man-
chen Gang ins Rathaus“, be -
richtet Michael Hook, der für 
eine bürgernahe Einrichtung 
eintritt: „Sobald es möglich 
ist, wollen wir wieder zu ei -
nem offenen Rathaus zurück -
kehren. 

 
› Sanierung der Radwege  

Am Herzen liegen der 
Gemeinde Dornum einwand-
freie Radwege. Denn diese 
dienen nicht zuletzt Kindern 
als Weg zur Schule oder zum 

Kindergarten. „Daher steht 
Sicherheit obenan“, plädiert 
Michael Hook für ein intaktes 
Wegenetz. Unlängst wurde an 
der Accumer Riege, der Kreis-
straße vor der Obstplantage 
Poppinga in Dornum, der Rad-
weg erneuert. Die alte graue 
Pflasterung wurde aufgenom-
men, das Terrain geglättet, 

ist für Radfahrer, Schulkinder 
wie Erwachsene, die optimale 
Anbindung zwischen Wester-
holt und Dornum wieder 
gewährleistet“, teilt Michael 
Hook mit.  

Erfreulich sei überdies, 
dass die Sanierung beider 
Radwege nicht die Gemeinde-
kasse belaste: Bauherr für die 

Transparenz in Corona-Zeiten: Besprechungsraum im Rathaus.

Neue Pflasterung: Radwegsanierung 
an der Accumer Riege.

Der Radweg an der Landesstraße 
durch Schwittersum wurde ebenfalls 
erneuert.

der Weg mit rotem Betonstein 
neu gepflastert. Der Straßen-
verkehr wurde vorübergehend 
mittels einer Baustellenampel 
geregelt. 

Zeitgleich saniert wurde der 
Radweg vor Schwittersum 
längs der Bahnhofstraße, die 
als Landesstraße durch den 
Ortsteil führt. Auch hier wurde 
die Pflasterung mit rotem 
Betonstein erneuert. „Es war 
wichtig, dass dieser Weg 
instand gesetzt wurde: Damit 

Accumer Riege ist der Land-
kreis Aurich, für die Bahnhof-
straße das Land Niedersach-
sen. 
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› Die Neubaugebiete … 
in der Gemeinde Dornum 

nehmen Fahrt auf: „Nach 
einer Anpassung der Vergabe-
kriterien werden jetzt zuneh-
mend mehr Grundstücke 
gekauft“, berichtet Bürger-
meister Michael Hook. Die 
Rede ist vom Baugebiet „An 
der Butterburg“ in Dornum an 
der Bahnhofstraße und von 
dem Areal am Osterdeich in 
Neßmersiel. Auf beiden Flä-
chen wurden jeweils 15 
Grundstücke ausgewiesen. 

„An der Butterburg sind 
fünf Parzellen verkauft und 
fünf reserviert, am Osterdeich 
sind sechs verkauft und zwei 
reserviert“, nennt Sabrina de 
Vries vom Bauamt die aktuel-
len Zahlen. Die noch freien 
Grundstücke sind auf der 
Homepage der Gemeinde 
www.gemeinde-dornum.de 
einsehbar – samt Lageplänen, 
Vergabekriterien und Grund-
stückspreisen. Ansprechpart-

ner sind Bauamtsleiter Udo 
Janssen (04933/9189-12) 
und Sabrina de Vries 
(04933/9189-24). 

Bereits fertiggestellt ist „An 
der Butterburg“ der „Wohn-
park Dornum“ für Tagespflege 
und betreutes Wohnen. Die 
Unternehmensgruppe Pflege-
Butler aus Friedeburg errich-
tete dort eine Anlage mit 32 
Apartments. Zudem entstan-
den Tagespflegeplätze, unter 
anderem für Demenzkranke, 
sowie 32 Arbeitsplätze. Der 
PflegeButler ging Anfang Sep-
tember in Betrieb, auf die 
geplanten Eröffnungsfeierlich-
keiten wurde verzichtet. Die 
ersten Apartments sind 
bereits bezogen. 

 
› Hafenaufwertung  
Dornumersiel 

Der Hafen in Dornumersiel 
erhält eine qualitative Aufwer-
tung: Sie soll den Standort als 
Fischereihafen nun deutlicher 

noch als bisher nach außen 
tragen. Denn Dornumersiel 
unterhält eine große Kutter-
flotte; Krabbenfang und Fisch-
wirtschaft spielen als Wirt-
schaftsfaktor eine gewichtige 
Rolle.  

Im Rahmen der genannten 
Hafenaufwertung ist ein 
Gesamtkonzept entwickelt 
worden, das insbesondere die 
bedeutende Rolle der Fisch-
wirtschaft berücksichtigen 
soll. „Insgesamt wollen wir 
eine Attraktivitätssteigerung 
des Hafens in Dornumersiel 
durch die Umsetzung der 
betreffenden Maßnahmen er-
reichen“, berichtet Bauamts-
leiter Udo Janssen. Zugleich 
sollen die Arbeitsbedingungen 
im Hafen für die Fischereiwirt-
schaft verbessert werden. 
Zudem will man durch gestal-
terische Mittel und Informa-
tionsbausteine ein zweites 
Standbein im Tourismus auf-

bauen: „Die Besucher können 
sich dann noch intensiver mit 
dem Thema Fischwirtschaft 
beschäftigen.“ Die einzelnen 
Bausteine der Hafenaufwer-
tung sind 

 
  Beleuchtete Fischsäulen     
   und Poller entlang der Kaje  
  Errichtung von Sitzgelegen- 
   heiten im Hafenbereich  
  Bau einer Gedenkstätte zur 
   Erinnerung an verstorbene 
   Kapitäne  
 Installation eines Mastes 
   für Signalfahnen  
 Einrichtung einer Beleuch- 
   tung der Arbeitsflächen für  
   die Fischerei 

 
Baubeginn war Mitte Juli, 

erste Erdarbeiten sind bereits 
erledigt. So entstanden an 
den beiden Kopfseiten des 
Hafens, den sogenannten Höf-
ten, zwei Rondells aus Klinker-
pflaster, in deren Mitte noch 
Ruhebänke installiert werden. 
Von dort aus können Besu-
cher bequem das Treiben im 
Hafen verfolgen. 

Die Fertigstellung ist für 
Ende September geplant. 
Bauherrin ist die Gemeinde 
Dornum. Sie betraute die Bo-
yungs Bauunternehmung e.K. 
aus Wittmund mit der Ausfüh-
rung. Deren Gesamtkosten 
belaufen sich auf rund 
225.000 Euro. Für die Maß-
nahme werden Mittel aus 
dem Europäischen Meeres- 
und Fischereifonds (EMFF) in 
Höhe von 85 Prozent 
gewährt. Eine weitere Förde-
rung erfolgt durch das Land 
Niedersachsen.  -köp/bl- 

An der Butterburg: Noch gibt es freie Parzellen im Dornumer Neubaugebiet.

„Wohnpark Dornum“ vor der Vollendung: Im September konnten die ersten Bewohner einziehen.

Hafenaufwertung Dornumersiel: Mitarbeiter der Firma Boyungs pflastern das 
Rondell aus Klinkern am westlichen Höft.
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Für Dornums Bürgermeister 
Michael Hook stand das Jahr 
2019 ganz im Zeichen des 
Wandels. „Vieles hat sich zum 
Besseren gewandelt“, sagte 
er vor großem Publikum im 
Familien- und Freizeitcenter 
„Sturmfrei“ in Neßmersiel. 
Zum 13. Neujahrsempfang 
mit traditioneller Sportlereh-
rung konnte das Gemeinde-
oberhaupt auch den SPD-
Bundestagsabgeordneten 
Johann Saathoff und Land-
tagsabgeordneten Wiard Sie-

bels (SPD) begrüßen, wäh-
rend sich Aurichs Landrat Olaf 
Meinen krankheitsbedingt ent-
schuldigen ließ. 

In seiner Ansprache stellte 
Hook zunächst das für ihn 
unbezahlbare Ehrenamt her-
aus. „Sie können stolz auf das 
sein, was sie freiwillig leisten, 
denn sie machen Dornum 
lebens- und liebenswert“, 
lobte er den ehrenamtlichen 
Einsatz vieler Dornumer Bür-
gerinnen und Bürger.  

 

Bauplätze 
Zu den wichtigen Errungen-

schaften zählte der Rathaus-
chef die neuen Baugebiete 
„Butterburg“ in Dornum und 
„Osterdeich“ in Neßmersiel.  
Insgesamt stehen damit 28 
Bauplätze zur Verfügung. Ein 
Wermutstropfen seien jedoch 
die hohen Grundstückspreise, 
so Hook. Als Grund nannte er 
die im vergangenen Jahr um 
30 Prozent explosionsartig 
gestiegenen Erschließungs-
kosten. Verglichen mit ande-
ren Kommunen liege Dornum 
dennoch im Preissegment. 

Im Sommer rechnet Hook 
mit der Einweihung des  
„Wohnparks Dornum“ an der 
Butterburg. Hier entstehen 32 
Plätze für betreutes Wohnen 
und weitere für die Tagespfle-
ge. Bauherr ist die Pflegebut-
ler GmbH.  

Weitere Bauplätze entste-
hen auf einem Areal zwischen 
dem Autohaus Eihusen & Wil-
ken und dem Nordlandsweg. 
Ansprechpartner ist eine pri-
vate Bauträgergesellschaft. 
Zudem werden jungen Häus-
lebauern ohne Wohneigentum 

drei Grundstücke „Im Ischen“ 
im Ortsteil Westeraccum 
angeboten. 

Informationen zu allen Bau-
plätzen erteilt Bauamtsleiter 
Udo Janssen telefonisch unter 
04933/918912. Die Baupläne 
sind auch auf der Homepage 
www.gemeinde-dornum.de 
einsehbar.  

  
Hafen Neßmersiel 

Der Hafen Neßmersiel wird 
2020 für 3,2 Millionen Euro 
umgebaut. Das Land Nieder-

Vieles hat sich  
zum Besseren gewandelt   
Neujahrsempfang im „Sturmfrei“ – Millionen-Projekte für Häfen – Häuslebauer haben die Wahl

Ließen sich den Jahresempfang nicht entgehen: (v. l.) Dornums Tourismus-
chef Rolf Kopper, MdB Johann Saathoff und MdL Wiard Siebels.

Das Familien- und Freizeitcenter „Sturmfrei“ war traditionell Domizil für den Jahresempfang mit Sportlerehrung.

Bürgermeister Michael Hook fasste 
die Ereignisse des vergangenen Jah-
res zusammen und blickte auch auf 
2020.

sachsen beteiligt sich mit För-
dermitteln in Höhe von 1,9 
Millionen Euro an den Kosten. 
Planungsbüro ist der Nieder-
sächsische Landesbetrieb für 
Wasserwirtschaft, Küsten- 
und Naturschutz, NLWKN, in 
Aurich.  

Sobald die Bauanträge 
genehmigt sind, geht es los. 
Zum einen werden die Haupt-
fahrspuren auf dem Hafen-
parkplatz befestigt. Zudem 
soll die Fläche für den Perso-
nen- und Frachtverkehr noch 
wesentlich vergrößert werden. 
Des Weiteren sollen die unter-
schiedlichen Spundwandhö-
hen auf gleiches Niveau 
gebracht werden. Im Zuge 
dieser Arbeiten erhält auch 
der Yachthafen eine Stahl-
Spundwand.  

Aus Hochwasserschutzgrün-
den erfolgt der Ausbau in der 
Urlaubssaison 2020, da Bau-
maßnahmen im Deichvorland 
nur in einem Zeitraum vom 
15. April bis 30. September 
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durchgeführt werden dürfen. 
Hook: „Der Hafenzweckver-
band wird dafür Sorge tragen, 
dass die Aktivitäten im Hafen 
möglichst wenig beeinträch-
tigt werden.“ 

 
Hafen Dornumersiel 

Startschuss: Eine qualitati-
ve Aufwertung mit markanten 
Elementen erhält in diesem 
Jahr der Hafen in Dornumer-
siel. Installiert werden auf der 
Ostseite eine Erinnerungsstät-
te für die auf See gebliebenen 
sowie ein Signalmast. Neue 
Sitzgelegenheiten mit Blick 
auf das Hafengeschehen 
laden an der Kopfseite des 
Hafens künftig zum Verweilen 
ein, während an beleuchteten 
Informationssäulen unter an-
derem heimische Fischrezep-
te Lust auf fangfrischen Fisch 
machen. Gleichzeitig soll das 
neue Beleuchtungskonzept 
die Arbeitsverhältnisse der 
Fischereiflotte wesentlich ver-
bessern.  

Die Projektkosten beziffert 
Hook mit 226.000 Euro. 
Davon kommen 186.500 Euro 
Fördermittel aus dem Europä-
ischen Meeres- und Fischerei-
fond. 

Mahlbusen-Projekt 
Beherrschendes Thema in 

Dornumersiel ist seit vielen 
Jahren das „Mahlbusenpro-
jekt“. Ziel ist es, das Gewäs-
ser mittels einer Schleuse 
schiffbar zu machen, um den 
Mahlbusen touristisch aufzu-
werten. „Geplant sind, neben 
einer Marina auch eine mariti-
me Hafenwirtschaft und wei-
tere Highlights anzusiedeln“, 
erläuterte Hook. Knackpunkt 
für den Schleusenbau sei 
jedoch das Landschafts-
schutzgebiet Esens-Norden, in 
dem sich das Areal befinde. 
Die Landesregierung befür-
wortet die ehrgeizigen Pläne 
der Politik und stellt daher 
150.000 Euro für eine Mach-
barkeitsstudie zur Verfügung.  

 
Bildung 

Im St.-Bartholomäus-Kinder-
garten in Dornum werden 
aktuell 68 Kinder in drei Grup-
pen betreut. Die Krippe zählt 
darüber hinaus 15 Kinder. Im 
Awo-Integrations-Kindergarten 
in Nesse sind es 59 Kinder in 
zurzeit vier Gruppen. Der 
geplante Krippenbau in Nesse 
soll in diesem Jahr verwirk-
licht werden.  

120 Jungen und Mädchen 
werden im Schuljahr 2019/20 
in der Grundschule Dornum 
unterrichtet. Alle vier Jahrgän-
ge sind zweizügig. Seinen 
dringenden Appell richtete 
Hook an die Eltern, sich von 
der guten Qualität der Dornu-
mer Realschule zu überzeu-
gen. Mehr als die Hälfte der 
Schüler würde mittlerweile 
aus der benachbarten Samt-
gemeinde Holtriem kommen. 

Feuerwehren 
In 2019 wurden für alle fünf 

Ortswehren neue Atemschutz-
geräte im Wert von 54.000 
Euro angeschafft. In diesem 
Jahr werden die aktiven 
Brandbekämpfer mit neuer 
Schutzausrüstung ausgestat-
tet. 

325.000 Euro sind für den 
Um- und Ausbau des Feuer-
wehrhauses in Neßmersiel im 
Gemeindeetat eingestellt. Die 
Feuerwehrler werden sich, 
laut Hook, auch mit Eigenleis-
tung an der Baumaßnahme 
beteiligen.  

 
Bühnenshow  

Rockten zum Auftakt die 
Viertklässler unter Leitung 
ihrer Lehrerinnen Anna-Lena 
Scheweling und Andrea Lott-
mann die Bühne und ernteten 
dafür begeisterten Applaus,  
boten im Anschluss Imke Tad-
digs und Simone Höfker mit  
Hits von Abba bis Heinz-
Rudolf Kunze ein kurzweiliges 

Viel Applaus ernteten gleich zu Beginn die Viertklässler unter anderem mit 
ihrem Rap „John Maynard“. 

Setzten das Bühnenprogramm ins rechte Licht: Dennis Schoolmann (l.) und 
Wilko Erdmann von „Veranstaltungstechnik Schoolmann“.

Mit einem Sologesang war erstmals 
Anna Lena Höfker aus Nesse dabei.

Simone Höfker (Nesse) und Imke Taddigs (Westerbur) begeisterten ihr Publi-
kum einmal mehr mit Schlagern.

Musikprogramm. Mit einem 
Solo-Gesang überraschte erst-
mals Simone Höfkers Tochter 
Anna Lena das heimische 
Publikum. Für einen reibungs-
losen Ablauf, Getränke und 
Snacks sorgten Daniela 
Theesfeld, Doris Schumann, 
Simone Rhiel und Sonnele 
Isabell Martin. -reh- 

www.soeker-druck.de

flexibel & 
          servicestark 



mersiel war davon auch ein 
paar Tage im September 
betroffen, denn unsere Mitar-
beiter waren erkrankt.“ Wer 
an diesem Ausbildungsberuf 
interessiert ist, kann sich 
gerne bei der Tourismus 
GmbH melden: „Gegebenen-
falls stellen wir sogar eine 
Unterkunft!“ 

 
2. Amtlicher Aufwand: 

Energieaudit und Beihilfen-
recht, Datenschutz und Ar-
beitssicherheit sind nur einige 
Beispiele für behördlich verur-
sachten Arbeits- und Finanz-
aufwand, den die Tourismus 
GmbH zusätzlich zu bewälti-
gen hat. „In sehr regelmäßi-
gen Abständen müssen wir 
uns gesetzlichen Neuerungen 
fügen, die erhebliche Mittel 
binden“, teilt Rolf Kopper mit. 
„Natürlich muss das sein, und 
natürlich versuchen wir all 
dies zu erledigen. Dennoch 
würden wir lieber Geld für   
andere nutzbare Attraktionen 
ausgeben“, wünscht sich der 
Geschäftsführer weniger Büro-
kratiehürden.  

 
3. Krähen: 

„Die Entwicklung der Krä-
henkolonien im April 2019 am 
Mahlbusen und in Dornum ist 
wirklich beängstigend“, hat 
Rolf Kopper festgestellt. „Der 
Geräuschpegel und der Kot 
sind tatsächlich eine Belas-
tung. Krähen sieht man 
immer mehr, andere Sing -
vögel leider immer weniger“, 
so seine Be obachtung. Eine 
Regulierung der Krähenpopu-
lation sei vom Gesetz her nicht 
möglich. „Dennoch möchte 
man am liebsten jeden Gast 
auffordern, immer schön laut 
in die Hände zu klatschen, 
sobald er in der Nähe einer 
Krähenkolonie ist.“ -bl/köp- 

Tops 

1. Nivea-Ball: 
 „Top-Ereignis Nummer eins 

ist natürlich der Erhalt unse-
res Nivea-Balls!“, erklärt Rolf 
Kopper. 1973 errichtet, ist 
das knapp elf Meter hohe 
Wahrzeichen des Dornumer-
sieler Strandes das letzte sei-
ner Art an Nord- und Ostsee. 
Nach einer ersten Re -
novierung vor gut 20 Jahren 
war 2019 eine Komplettsanie-
rung inklusive neuer Statik fäl-
lig. Mit im Boot war, als „Ur -
heberin“ des Nivea-Balls, die 
Beiersdorf AG, die mit 35.000 
Euro den Großteil der Kosten 
übernahm.  

Der Abbau im Mai ging 
unter großem Echo der sozia-
len Medien vonstatten. Der 
einhellige Tenor, auch einer 
Online-Petition, lautete: „Der 
Ball muss bleiben!“ Die MB 
Metallbau GmbH aus Esens 

legte sich gehörig ins Zeug, 
damit es am 2. August soweit 
sein konnte: Zum Auftakt des 
2019er DLRG/Nivea-Strandfes- 
tes wurde der grundsanierte 
Nivea-Ball öffentlich enthüllt.  

„Er ist das wohl meistfoto-
grafierte Objekt, alle kennen 
ihn und die meisten verbindet 
eine persönliche Geschichte 
mit ihm“, unterstreicht Rolf 
Kopper die Bedeutung des 
Nivea-Balls. „Als kulturelles 
Zeitdokument für den hiesigen 
Tourismus gehört er einfach 
zu Dornumersiel.“  

 
2. Campingplatz  
Dornumersiel: 

„Ein weiteres ‚Top‘ ist die 
tolle Resonanz auf unseren 
sanierten Campingplatz“, 
berichtet Rolf Kopper. Begin-
nend 2014 mit dem Wohnmo-
bilplatz wurde der gesamte 
Campingplatz am Nordsee-
strand bis 2019, der Fertig-
stellung des Mehrgeneratio-
nenplatzes, von Grund auf sa -
niert und modernisiert. „Die 
neuen Stellplätze, das neue 
Sanitärgebäude sowie die lie-
bevolle Ausstattung kommen 
bei den Gästen gut an“, freut 
sich der Geschäftsführer „Die 
Google-Bewertungen liegen 
bei nunmehr stolzen 4,3 Ster-
nen.“ Finanziell trage der 
Campingplatz nun zum Unter-
halt der touristischen Infra-
struktur bei. 

 
3. Freilenzen: 

Fing 2014 als „kreativer 
Müßiggang im Urlaub“ an. 
Zug um Zug baute die Tou-
rismus GmbH rund um diesen 
Begriff – zusammengesetzt 
aus Freizeit und Faulenzen – 
ein unverwechselbares Ur-
laubserleben und -empfinden 
auf.  „Für dieses tolle Thema, 
zudem unser Alleinstellungs-

merkmal im Marketing, konn-
ten mittels zweier Förderan-
träge insgesamt über 50.000 
Euro netto eingeworben wer-
den“, so Geschäftsführer Kop-
per. Freilenzen passe ideal 
zum heutigen touristischen 
Megatrend „Slow Travel“ und 
biete damit vielfältige Möglich-
keiten für Leistungsträger, 
eine große Zielgruppe anzu-
sprechen. „Mit den Fördergel-
dern wird das Thema noch-
mals nachgeschärft und wei-
ter ausgebaut.“  

 

4. Neßmersieler Mühle: 
 Ins Staunen brachte Rolf 

Kopper im Herbst 2019 eine 
Baustellenbesichtigung der 
Neßmersieler Mühle: „Es ist 
wirklich beeindruckend, wie 
viel Potenzial in diesem histo-
rischen Gebäude steckt. 
Durch Zufall konnte ich mir 
die Mühle an einem stürmi-
schen und regnerischen 
Herbsttag ansehen.“ Die 
Räume seien etwas verwin-
kelt, aber sehr großzügig. 
„Die neue Galerie ist fantas-
tisch, obwohl man sich auf-
grund des Wetters kaum hin-
auswagen konnte. Ich bin sehr 
gespannt, wie die alte Mühle 
dann demnächst für Besucher 
zugänglich gemacht wird.“ 

 

Flops 

1. Fachkräftemangel  
im Freibad:  

„Zwar bildet die Tourismus 
GmbH Fachkräfte aus, aber 
dennoch gibt es für diesen 
spannenden Beruf deutlich zu 
wenig interessierten Nach-
wuchs“, bedauert Rolf Kop-
per. In Deutschland mussten 
2019 viele Bäder schließen 
oder die Öffnungszeiten redu-
zieren. „Das Freibad Dornu-

Tops & Flops im Rückspiegel  
  Rolf Koppers persönliche Sicht auf die Saison 2019

Mal Krönung, mal Dröhnung: Rolf 
Kopper, Geschäftsführer der Touris-
mus GmbH, blickt auf 2019 zurück.

Am 2. August 2019 wurde der frisch 
renovierte Nivea-Ball öffentlich feier-
lich enthüllt.

Einen speziellen Rückblick auf 2019 hält Rolf Kopper: Vier „Tops“ und drei „Flops“ hat der 
Geschäftsführer der Tourismus GmbH Gemeinde Dornum für das „Blinkfuer“ zusammen- 
gestellt. Was lief in der vorigen Saison besonders, was nicht so gut? Wobei mit „Flop“ keine  
Katastrophe ge meint ist, sondern Verbesserungswürdiges.
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Seit dem 1. Oktober ver-
stärkt Polizeioberkommissar 
Ingo Bieneck die Polizeista-
tion in Dornum mit Sitz im 
Rathaus und versieht damit 
gemeinsam mit Polizeiober-
kommissar Uwe Fieker seinen 
Dienst. Fieker war bis dato 
alleine für Dornum zuständig. 
Als kleinste Organisationsein-
heit bei der Polizei in Nieder-
sachsen ist eine Polizeistation 
zuständig für alle polizeilichen 
Tätigkeiten vom Streifendienst 
über Sachbearbeitung bis zur 
Prävention. 

Dieses umfangreiche Tätig-
keitsfeld ist insbesondere im 
Bereich der Eigensicherung 
nur schwer alleine zu bewälti-
gen. Gerade aus diesem Grun-
de sind die Beamten von der 
Doppelbesetzung sehr ange-
tan. Aber auch das Sicher-
heitsgefühl in der Gemeinde 
wird dadurch deutlich ver-
stärkt. 

Ingo Bieneck ist verheiratet 
und Vater von zwei Kindern. 
Seit 1982 bei der Polizei tätig, 
hat der 54-Jährige im Laufe 

seiner Dienstzeit in verschie-
denen Arbeitsbereichen Erfah-
rungen gesammelt. Er war im 
Einsatz- und Streifendienst 
und hat zuletzt im Polizeikom-
missariat Norden in der Prä-
vention gearbeitet.  

Für Ingo Bieneck ist die 
Polizeistation Dornum eine 
neue Herausforderung, zumal 
damit auch die Vertretung der 
Polizeistation auf Baltrum ver-
bunden ist. Auf der Insel steht 
ihm eine kleine Dienstwoh-
nung zur Verfügung.  

Polizeioberkommissar Uwe 
Fieker versieht bereits seit 
einigen Jahren seinen Dienst 
in Dornum. Der 58-Jährige ist 
ebenfalls seit 1982 bei der 
Polizei beschäftigt. Er ist ver-
heiratet, hat drei erwachsene 
Kinder und mittlerweile vier 
Enkel. Gebürtig aus Nord-
rhein-Westfalen, hat Uwe Fie-
ker seine Liebe zur Nordsee 
zur Profession gemacht und 
zog schließlich 2007 in die 
Gemeinde. Auch er hat im 
Laufe seiner polizeilichen Kar-
riere in verschiedenen Dienst-

stellen gearbeitet und damit 
„Verwendungsbreite“ erlangt, 
wie es im Polizeijargon heißt. 

 
„Service“ am Bürger 

Beide Beamten freuen sich, 
nun mehr Präsenz in der Flä-
che zeigen zu können und  
mehr Raum für Präventionsar-
beit zu haben. „Hinter der 
Doppelbesetzung steht der 
Servicegedanke am Bürger“, 
unterstreicht dazu der Leiter 

der Norder Dienststelle, Ingo 
Brickwedde. Das Leben in 
Dornum sei nicht unsicherer 
geworden. Vielmehr wolle die 
Polizei auf diese Weise dauer-
haft einen Ansprechpartner 
vor Ort ermöglichen.  

Das Land Niedersachsen ist 
bemüht, generell die Präsenz 
in der Fläche zu erhöhen. Für 
die Gemeinde Dornum ist 
diese Entscheidung ein deut-
licher Gewinn. -mr- 

Zwei für  
die Polizei   

Ingo Bieneck verstärkt die Polizeistation in Dornum –  
Doppelbesetzung kommt gut an

Arbeiten seit 1. Oktober  Hand in Hand in der Gemeinde Dornum: Die Poli-
zeioberkommissare Ingo Bieneck (l.) und Uwe Fieker.



Ein besonderes Osterge-
schenk gab es in diesem Jahr 
vom Verein „Bockwindmühle 
von 1626 – Herrlichkeit Dor-
num“: Pünktlich zum Oster-
fest präsentierte sich das 
Wahrzeichen an der Bahnhof-
straße stolz mit seinen neuen 
Flügeln. Wie berichtet, muss-
ten diese ausgewechselt wer-
den, nachdem am 7. Juli 
2019 eine Flügelspitze mitten 
im laufenden Betrieb völlig 
unvorhergesehen abbrach. 

Dabei wurden das Kupfer-
dach der Mühle und das Dach 
des Unterbaus der Mühle 
beschädigt. Während des 
Zwischenfalls führte der Vor-
sitzende Wilhelm Broeksmid 
gerade eine 14-köpfige Besu-
chergruppe durch die Mühle. 
Alle blieben unverletzt. 

Es folgte eine akribische 
Suche nach geeignetem Mate-
rial für die neuen Flügel. 
Einen wertvollen Tipp mit Hin-
weis auf die Firma Houtcom-
pagnie in Harlingen erhielten 
die freiwilligen Müller aus Dor-
num von Müllermeister David 
Reitsema, der die Mühle in 
der benachbarten Gemeinde 
Nenndorf betreibt.  

Bei einem Besuch der 
niederländischen Firma am 

10. September stießen die 
Dornumer auf gewaltige Dou-
glasien-Baumstämme, die in 
einer Höhe über 600 Meter in 
den belgischen Ardennen 
gewachsen waren. Fast astlos 
und von außerordentlich gera-
dem Wuchs brachten die Jah-
resringe ein Alter von über 
100 Jahren hervor. Die Müller 
hatten damit ihr geeignetes 
Holz gefunden. 

Für die Zimmerarbeiten 
wurde aus Platzgründen auf 
dem Privatgelände von Wil-
helm Broeksmid in Schwitter-
sum ein großes Zelt aufge-
stellt. Am 6. Januar dieses 
Jahres nahm Mühlenbauer 

Diedrich Schlachter aus Hage 
seine Arbeit auf. Das Motto 
„Flügelbau ist Möbelbau“ 

steht für die Präzision der 
Arbeiten. Auch die aufwendige 
Lackierung der Hölzer stellte 
die Müller vor neue Heraus-
forderungen. War Zielsetzung 
doch ein möglichst langlebi-
ger Holzschutz.  

Die Anfertigung der Flügel 
schritt voran. Exakt neun 
Monate nach dem Unglück 
waren die Flügel für die Mühle 
fertig. Am Gründonnerstag, 9. 
April, hing gegen 8.30 Uhr die 
erste Flügelspitze für die 
Hausrute an einem Spezial-
kran, der vor der Mühle plat-
ziert war.  

An der Flügelspitze war 
schon das passende Brust-
stück mit Edelstahlbändern 

Flügelbau  
   ist Möbelbau   
Seit Ostern präsentiert sich die Bockwindmühle  
mit neuen Flügeln – Arbeiten in luftiger Höhe

Pünktlich zum Osterfest präsentierte sich die Bockwindmühle in Dornum  
mit neuen Flügeln. Fotos: Michael Röthling  

Michael Röthling und Bernd Rother bei einem Probedurchgang  
für die Lackierung. Im weiteren Verlauf wurden Atemschutzmasken benutzt.

Am 7. Februar konnte Wilhelm Broeksmid den ersten Neubau einer Flügel-
spitze inspizieren.

Blick auf eine neue Flügelspitze. 
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befestigt, das mit dem Kran 
von oben senkrecht in die Öff-
nung geführt wurde. Diese 
Millimeterarbeit erforderte 

eine gute Koordinierung zwi-
schen Kranführer und Müh-
lenbauer. Von unten wurde 
die zweite Flügelspitze ange-

Es wiegt circa 2,4 Tonnen und 
liegt damit deutlich unter dem 
Gewicht des vorherigen Flü-
gelkreuzes. 

Der Mühlenverein hat das  
zu Ostern geplante Mühlen-
fest mit Feierstunde für Spen-
der und Helfer aufgrund der 
Corona-Pandemie auf einen 
späteren Zeitpunkt verscho-
ben. Der Termin wird noch 
bekannt gegeben. 

Nach Fertigstellung aller 
Arbeiten wird auf der Home-
page www.bockwindmühle-
dornum.de eine umfangreiche 
Bildersammlung zu sehen 
sein. Geplant ist zudem ein 
Film zur Flügelmontage. -mr- 

Am 12. Juli 2019, fünf Tage nach dem Abbruch einer Flügelspitze, wurden 
die Flügel komplett demontiert. 

Fleißige Helfer: Wilhelm Broeksmid und Volker Karkutsch (v.l.) haben die Flü-
gelspitzen an dem Kran befestigt. 

Mühlenbauer Diedrich Schlachter hat alle Arbeiten aus dem Korb  
eines Teleskopsteigers heraus geleitet. 

An Gründonnerstag, 9. April, wurden die neuen Flügel aufwendig montiert. 

setzt und damit die erste Flü-
gelrute komplettiert. Das 
gesamte Flügelkreuz war 
gegen 14 Uhr fertig montiert. 

Finanzierung 
80.000 Euro hat die 

Instandsetzung gekostet und 
damit 20.000 Euro mehr als 
ursprünglich veranschlagt. 
40.000 Euro kamen durch 
Spendenaufruf und Veranstal-
tungen zusammen. 20.000 
Euro übernimmt die Gemein-
de Dornum als Eigentümerin 
der Mühle. Weitere 20.000 
Euro kommen aus dem Müh-
lenpool des Landkreises 
Aurich. Somit ist die Finanzie-
rung gesichert.  

Bei uns finden Sie Außergewöhnliches,
Individuelles und Nützliches …

Geschenkartikel
Kinder-Textilien
Spielzeug · Wohn-Accessoires
. . . aber auch einfach Schönes zum Verlieben,
Verschenken oder Selbstbehalten.

KONZEPTFREI Inh. Silke Hellberg
Enno-Hektor-Straße 1 · 26553 Dornum ·Tel. 0 49 33/3 24
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Jährlich ehrt die Gemeinde 
Dornum Bürger, die sich auf 
besondere Weise ehrenamt-
lich um das Gemeinwohl ver-
dient gemacht haben. In die-
sem Jahr geht die Sondereh-
rung an Georg Murra-Regner, 
Leiter der Gedenkstätte „Syna- 
goge Dornum“. Doch ohne 
Ehefrau Margitta Regner woll-
te der Dornumer die Aus-
zeichnung nicht entgegen- 
nehmen. „Ohne meine Frau, 
die mich bei allem tatkräftig 
unterstützt, geht nichts“, 
beteuerte er beim Neujahrs-
empfang auf der Bühne im 
„Sturmfrei“ Neßmersiel. 

 
GedenkGedenkstättätte „Synagoge „Synagoge“e“ 

Am 19. Februar 1990 
wurde der Verein „Synagoge 
Dornum“ gegründet mit dem 
Bestreben, Ostfrieslands ein-
zig erhaltene Synagoge voll-
ständig zu restaurieren und 
als Gedenkstätte zu nutzen. 
Damit kann der Verein in die-
sem Jahr auf sein 30-jähriges 
Bestehen blicken. Seit der 
Gründung ist Georg Murra-
Regner dessen Vorsitzender.  

Im Februar 1991 wurde mit 
der Restaurierung begonnen. 
Ein Dornumer Bürger hatte 
den originalen Eingangsstein 
der Synagoge aufbewahrt, der 
nun wieder eingesetzt werden 
konnte. Am 15. Dezember 
1991 fand die Wiedereinwei-
hung zum 150. Jahrestag der 

Synagoge statt. Offiziell eröff-
net wurde die Gedenkstätte 
im März 1992. Sie zählt seit-
dem rund 135.000 Besucher. 
„Das ist vor allem das Ver-
dienst von Georg Murra-Reg-
ner“, unterstrich Bürgermeis-
ter Michael Hook in seinen 
Ausführungen.  

 
Zur GescZur Geschichichthte 

Da die Dornumer Synagoge 
zwei Tage vor der Pogrom-
nacht in private Hände ver-
kauft worden war, hatten am 
9. November 1938 die Natio-
nalsozialisten das Gebäude  
zwar nicht zerstört, jedoch die 
Fensterscheiben eingeschla-
gen und das Inventar samt 
Torahrollen und Kultgegen-

ständen auf dem Marktplatz 
verbrannt. Später diente das 
Gebäude jahrzehntelang als 
Möbellager und Geschäfts-
haus. 

Für Georg Murra-Regner 
stellt sich dabei jedoch nicht 
die Frage nach der Schuld. 
„In Zeiten von Antisemitismus 
und Rassismus ist für mich 
Aufklärung das Wichtigste, 
aber ohne erhobenen Zeige-
finger“, betonte der Dornu-
mer.  

Ortsführungen, die Beteili-
gung am „Tag des offenen 
Denkmals“, die Gestaltung 
des Pogrom-Gedenktages in 
Zusammenarbeit mit Gemein-
de, Kirche und Realschule 
sowie die Pflege des jüdi-
schen Friedhofs mit seinem 
ältesten Grabstein aus dem 
Jahr 1721 zählen ebenfalls zu 
seinen Aufgaben.  

Aufklären ohne erhobenen Zeigefinger   
Georg Murra-Regner erhält Sonderehrung der Gemeinde – 30 Jahre Verein „Synagoge Dornum“

Die Sonderehrung der Gemeinde Dornum 2019 geht an den Leiter der 
Gedenkstätte „Synagoge“, Georg Murra-Regner, im Bild mit Ehefrau Margitta 
Regner, Bürgermeister Michael Hook und der Gleichstellungsbeauftragten 
Anja Wessels-Hoppen.

Zum 150. Jahrestag wurde die Synagoge Dornum nach umfangreicher Restaurierung 
am 15. Dezember 1991 wieder eingeweiht.

Der älteste Grabstein auf dem jüdischen 
Friedhof in Dornum geht auf das Jahr 
1721 zurück.

Der Pogrom-Gedenktag findet alljährlich 
am 9. November am Mahnmal – ein 
Davidstern in der Pflasterung – auf dem 
Dornumer Marktplatz statt.

AussAusstellungellung 
Die Ausstellung in der 

Gedenkstätte dokumentiert 
die Entwicklung der jüdischen 
Gemeinde Dornums von ihren 
Anfängen im 17. Jahrhundert 
bis zur Vertreibung der letzten 
jüdischen Bewohner Dornums 
1940. Vorgestellt werden 
auch der jüdische Friedhof, 
das Gemeindeleben und der 
Bau der jüdischen Volksschu-
le 1904. Wechselnde Sonder-
ausstellungen ergänzen das 
Programm.  

Wertvolle Kolle Kontontaktakte 
Seit vielen Jahren pflegt 

Familie Murra-Regner den 
Kontakt zu ehemaligen jüdi-
schen Bürgern aus Dornum.  
So erhielten sie einmal jähr-
lich von Dan Cohen aus Israel 
Besuch, dessen Vorfahren ein 
Kleidergeschäft in der Bahn-
hofstraße führten. Dan Cohen 
starb 2015. Häufig kamen 
auch Ernst Rose (Sohn von 
Wilhelm Rose) aus den USA, 
sowie Aviva Kleinman aus 
Israel nach Dornum. Sie ist 
die Tochter des Schlachter-
meisters Hugo Abrahams. 
Ebenso waren Enkel und 
Urenkel der Familie Wolff auf 
den Spuren ihrer Vorfahren in 
Dornum unterwegs. 

Einen Namen gemacht hat 
sich Georg Murra-Regner 
auch als Autor von zwölf 
Büchern, sechs Publikatio-
nen, einem Roman und diver-
sen Erzählungen. Mit den 
Worten: „Sie können auf das 
von Ihnen Geleistete sehr 
stolz sein“, schloss Hook 
seine Laudatio. -bl/reh- 
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Am 21. November 1820 
wurde Dr. Enno Wilhelm Hek-
tor in Dornum geboren, eine 
der bedeutendsten literari-
schen Persönlichkeiten Ost-
frieslands. Er war Autor von 
sozialkritischen Büchern, Arti-
keln, Gedichten und Theater-
stücken.  

Sein wohl bekanntestes 
Werk ist das 1850 in Dernau 
an der Ahr verfasste Lied „In 
Ostfreesland is’t am besten“, 
das von selbstbewussten Ost-
friesen gerne auch als heimli-
che Nationalhymne bezeich-
net wird. Der studierte Biblio-
thekssekretär verstarb am 31. 
Januar 1874 in Nürnberg und 
wurde am 5. Februar auf dem 
dortigen St.-Rochus-Friedhof 
beigesetzt. Seinen 200. 
Geburtstag in diesem Jahr 
nimmt das Blinkfuer zum 
Anlass, über Leben und Werk 
des berühmten Schriftstellers 
zu berichten. 

 
Erinnerungen in Dornum 

Wer mit offenen Augen 
durch den historischen Orts-
kern von Dornum läuft, trifft 
immer wieder auf den Namen 
Enno Hektor. Da gibt es zum 
einen die Enno-Hektor-Straße, 

die mitten durch die Herrlich-
keit führt. Direkt am Markt-
platz weist eine Gedenktafel 
aus Bronze am Gebäude in 
der heutigen Marktstraße 8 
auf den Geburtsort von Enno 
Hektor hin. Auf Plattdeutsch 
ist zu lesen: „An disse Ort is 
Ostfreeslands grote Dichter 

Und wer sich in Richtung 
Wasserschloss begibt, trifft 
kurz vor dem Torbogen auf 
das ehemalige Amtshaus des 
„Gräflich von Münsterschen 
Gerichts“. Der weiß getünchte 
Backsteinbau mit seinen gro-
ßen Holzfenstern und herr-
schaftlicher Eingangstür trägt 
auf Sandstein die Inschrift: 
„Enno Hektor 1821 - 1874“. 
Hier war der Dichter nach 
dem Tode seines Vaters 1842 
als Gerichtsschreiber tätig. 

 
Hektor  
im Oma-Freese-Huus 

Die Heimatstube „Oma 
Freese-Huus“ widmet dem 
Literaten eine eigene, kleine 
Ausstellung. Zu sehen sind 
ein Porträt von Hektor als 
Grafik sowie zwei originale 
Urkunden: Sein Abiturzeugnis 
vom Wilhelms-Gymnasium in 
München stammt aus dem 
Jahr 1854. Es ist das älteste 
Gymnasium Oberbayerns. 

Hektor legte – ohne je ein 
Gymnasium besucht zu haben 
– die Reifeprüfung mit der 
Gesamtnote „Gut“ ab.  

Das zweite Dokument 
belegt die Aufnahme Hektors 
an der Münchener Maximi-
lian-Universität 1852. Vier 
Jahre später promovierte 
Hektor im Fach Germanistik. 
Ebenso findet das originale, 
kunstvoll gestaltete Holzschild 
des „Gräflich von Münster-
schen Gerichts“ hier einen 
würdigen Platz. 

 
Düllwutteliaden 

Auf eine Besonderheit im 
Oma Freese-Huus weist Hei-
matvereinsvorsitzende Helga 
Weilage hin. Es ist die Holz-

Auf den Spuren von  
 Dr. Enno Wilhelm Hektor   
Die Heimatstube „Oma Freese-Huus“ erinnert an den bedeutenden Sohn Dornums – 
Ausgestellte Laterne belegt: Harm Düllwuttel gab es wirklich 

Dr. Enno Wilhelm Hektor

Heimatvereinsvorsitzende Helga Weilage präsentiert im Oma Freese-Huus 
die legendäre Laterne „Holten Schienfaat“. Sie gehörte einst dem Landwirt 
Harm Pflüger, alias Harm Düllwuttel.

Aufgrund der Corona-Bestimmungen bleibt die Dornumer Heimatstube in 
diesem Jahr geschlossen.

Von der Alte-Post-Straße/Accumer 
Riege biegt man in Dornum in die 
Enno-Hektor-Straße ein.

un Denker up Welt kamen – 
1820 – 1874“. Auf Initiative 
des örtlichen Heimatvereins 
schuf eine Kunstgießerei in 
Nürnberg die Bronzetafel in 
Anlehnung an die historischen 
Grabplatten auf dem dortigen 
St.-Rochus-Friedhof. 
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laterene „Holten Schienfaat“. 
Sie gehörte dem früheren 
Landwirt Harm Pflüger, den 
Enno Hektor als „Harm Düll-
wuttel“ in seinen gleichnami-
gen plattdeutschen Theater-
stücken und Erzählungen ver-
ewigt hatte. Somit gab es 
„Harm Düllwuttel“ wirklich. 
Harm Pflüger bewirtschaftete 
als Pächter übrigens den Hof 
Mittel-Kiphausen. Am 9. Juli 
1872 fand er seine letzte 

Ruhestätte auf dem Kirchhof 
in Nesse.  

Mit seinen Düllwutteliaden 
schilderte Hektor in volkstüm-
lich-derber Weise das ländli-
che Leben seiner Heimat. 
Diese Theaterstücke, mit 
denen er überall riesigen Bei-
fall erntete, machten ihn bis 
ins kleinste Dorf bekannt. Ab 
1846 erschienen in Ostfries-
land die Werke „Harm up 
Ball“, „Harm up Freers Foo-

ten“, „Harm up’t Dornumer 
Markt“ und „Harm up de Bör-
gerversammlung“. 

Die Beliebtheit der Düllwut-
teliaden war auch in den 
Niederlanden beachtlich, da 
sie jeweils kurz nach dem 
Erscheinen im Groninger Dia-
lekt herauskamen. 1855 ver-
öffentlichte Hektor seine letz-
te Düllwutteliade „Harm in’d 
dür Tied“. 

Die deutsche Gesamtaufla-
ge „Harm Düllwuttel un all 
wat mehr is“ erschien in zwei-
ter Auflage im Jahr 1906 bei 
Schwalbe in Emden, wobei es 
auch eine niederländische 
Übersetzung gab. Auch heute  
kann die gebundene Ausgabe 
gebraucht, antiquarisch oder 
neu erworben werden. 

Heimatstube geschlossen 
Die Exponate zu Enno Hek-

tor und weiteren Ausstellungs-
gegenstände können im  Oma 
Freese-Huus momentan je-
doch nicht in Augenschein 
genommen werden. „Die Hei-
matstube bleibt wegen der 
Corona-Pandemie bis auf Wei-
teres geschlossen“, teilt Helga 
Weilage mit. 

Der Grund dafür ist simpel: 
In dem Kleinod ist es an vie-
len Stellen so eng, dass der 
vorgeschriebene Mindestab-
stand von 1,50 Metern zwi-
schen den Besuchern nicht 
zu gewährleisten ist. Das 
betrifft sowohl den Eingangs-
bereich als auch den Trep-
penaufgang und die Ausstel-
lungsräume. -reh- 

 

Nach dem plötzlichen Tod seines Vaters übernahm Enno Hektor 1842 des-
sen Stelle als Schreiber am Patrimonialgericht. Im Bild: das einstige Amts-
haus des Gerichtsschreibers in Dornum mit Inschrift „Enno Hektor“. 

Im Oma Freese-Huus sind Hektors Abiturzeugnis und die Aufnahme-Urkunde 
der Maximilian-Universität München ausgestellt.  

www.soeker-druck.de
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Sie könnte viele Geschich-
ten erzählen. Gemeint ist die 
Schulglocke, die einst Genera-
tionen von Schülern in Neß-
mersiel Beginn und Ende des 
Unterrichts verkündete, aber 
auch regelmäßig zum sonn-
täglichen Gottesdienst einlud.  

Die Glocke hatte ihren Platz 
auf dem Dachfirst der alten 
Dorfschule. Der dazugehörige 
Glockenstrang hing mitten im 
Klassenraum. Jungs aus dem 
achten Jahrgang hatten 
jeweils morgens und mittags 
die Aufgabe, zu läuten. 

Inschrift und Jahreszahl  
der Glocke „Aus Kampf und 
Sieg zum Frieden – 1870/71“ 

weisen jedoch auf eine lange 
Vorgeschichte hin. Demnach 
stammt der Klangkörper aus 
der Zeit des Deutsch-Französi-
schen Krieges. Alten Unterla-
gen zufolge gehörte die aus 

der 2007 eröffnet wurde. Der 
damalige Ortsbürgermeister 
Egon Kleemann nahm die 
Glocke in seine Obhut, um sie 
für die Nachwelt zu erhalten.  

 
Glocke ist wieder  
Wahrzeichen  

Auf Initiative von Ortsbür-
germeister Bernd Westerholt 
ist die alte Schulglocke heute 
wieder ein Wahrzeichen des 
Sielortes. Denn mit tatkräfti-
ger Unterstützung von Tisch-
lermeister Ulrich Reichelt 
hängt sie seit einem Jahr auf 
dem Dorfplatz in einem nach 
alter Bauweise errichteten, 
4,50 Meter hohen Glocken-
stuhl und läutet seitdem auch 
wieder zu besonderen Anläs-
sen.  

Über der Glockenaufhän-
gung ist das in Gelb/Schwarz 

gehaltene Neßmersieler Wap-
pen platziert, das neben dem 
Alten Siel ebenfalls eine Glo -
cke zeigt. 

 
Mit Eifer und Herzblut 

Von Beginn an hatte sich 
Ulrich Reichelt mit großem 
Eifer und Herzblut der Bau-
maßnahme angenommen. 
Der Fachmann besorgte nicht 
nur abgelagerte Eichenbaum-
stämme als geeignetes Mate-
rial, sondern baute auch 
federführend das Gestell „pro-
fessionell in mühevoller und 
zeitraubender Arbeit“, wie 
Bernd Westerholt in seiner 
Dankesrede im Oktober 2018 
zu betonen wusste. Ulrich Rei-
chelt sei die treibende Kraft 
gewesen. Ihm hätten die Neß-
mersieler letztlich ihr neues 
Wahrzeichen zu verdanken. 

Ebenso nannte der Ortsbür-
germeister namentlich weitere 
an dem Bau beteiligte örtliche  
und regionale Firmen, zahlrei-
che Privatpersonen sowie die 
Gemeinde Dornum. Durch 
Spenden, Eigenmittel und 
Eigenleistung wurde auch die 
Finanzierung des Glocken-
stuhls  gestemmt.   -reh- 

Viele Jahrzehnte thronte die einstige Schiffsglocke auf dem Dachfirst der 
Dorfschule Neßmersiel.

Die einstige Schulglocke stammt  
aus dem Jahr 1870/71 und war  
ursprünglich eine Schiffsglocke.

Als neues Wahrzeichen schmückt 
der Glockenstuhl mit Schulglocke 
seit einem Jahr den Dorfplatz  
im Küstenbadeort. 

Neßmersiels Ortsbürgermeister  
Bernd Westerholt dankte Ulrich  
Reichelt und dessen Lebensgefährtin 
Julia Niederhuber für ihren  
unermüdlichen Einsatz.

Einstige Schulglocke läutet wieder 
  Neßnersiel hat seit gut einem Jahr ein neues Wahrzeichen – Lob und Dank an Ulrich Reichelt

Zinnbronze gegossene Glocke 
ursprünglich zu einem seiner-
zeit vor Neßmersiel gestran-
deten Schiff.  

Als das Schulgebäude 1968 
abgerissen wurde, erhielt die 
Glocke einen Ehrenplatz im 
Eingang der 1963 neu errich-
teten Mittelpunktschule. Dort 
hing sie, bis das Gebäude 
Mitte der 1990er Jahre 
zunächst zur Strandoase und 
später zum Indoor-Spielpark 
„Sturmfrei“ umgebaut wurde, 
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Der Mühlenverein Neßmer-
siel verfolgt ein ehrgeiziges 
Ziel: Die Peldemühle an der 
Störtebekerstraße 3 soll wie-
der Flügel bekommen. Dafür 
ist eine umfangreiche Restau-
rierung notwendig. Diese 
nimmt im Küstenbadeort 
längst konkrete Formen an: 
So ist die Galerie der Hollän-
dermühle bereits fertig ge-
stellt und leuchtet in weißer 
Farbe. Die Köpfe der Liggers 
– so werden in der Fachspra-
che die Auflagebalken für den 
Fußboden der Galerie be-
zeichnet – und der Ohren – 
gemeint sind die Kreuzungs-
punkte des Handlaufs des 
Geländers – sind in roter 
Farbe abgesetzt. 

Wie die Inhaber Guus Zan-
tinga und Erik Ufkes der aus-
führenden Firma Molema aus 
den Niederlanden berichten, 
ist das gesamte Ständerwerk 
der Galerie aus massivem 
Eichenholz konstruiert wor-
den. Die Laufplanken sind aus 
dickem Lärchenholz geschnit-
ten und mit dunkler Farbe 
imprägniert montiert worden. 

Im Oktober und November 
waren die Mühlenbauer mit 
der Restaurierung und äuße-
ren Verschalung des Acht-
kants beschäftigt. „Achtkant“ 
wird das hölzerne Bauteil 
genannt, das sich oberhalb 
der Galerie auf dem gemauer-

ten Unterbau befindet. Der 
Achtkant sitzt auf dem Unter-
tafelment, das wiederum auf 
dem Mauerwerk aufliegt. 

Nach den Worten des bau-
ausführenden Architekten aus 
Norden/Edewecht, Ulrich Kers- 
ten, war das Untertafelment 
aufgrund von Bauschäden in 

ten einige Eckbalken neu 
angeschäftet werden. Diese 
Reparatur wurde mit zusätz-
lichen massiven Schrauben 
gesichert. 

Der Achtkant wurde mit 28 
Millimeter dicken Nut- und 
Federbrettern verschalt. Im 
Anschluss erfolgte ein fachge-
rechter Aufbau, der mit einer 
beschieferten Bitumenpappe 
abgeklebt wurde. Diese Arbei-
ten konnten Ende November 
beendet werden. 

Die Fertigstellung des ersten 
Bauabschnitts mit einem 
Kostenvolumen von insge-
samt 190.400 Euro hat sich 
zwar um genau ein Jahr ver-
schoben, dennoch können 
alle am Bau beteiligten Unter-
nehmen und vor allem der 
örtliche Mühlenverein stolz 
auf das Erreichte sein. Nach 
Abzug aller Fördermittel 
stemmt der Mühlenverein 
Neßmersiel einen Eigenanteil 
von 15.200 Euro für die bis-
herige Baumaßnahme. Übri-
gens: In seinem Gepäck hatte 

Architekt Kersten noch zwei 
Fenster für die Mühle. Wie so 
viele Elemente an einer 
Mühle, sind auch Fenster – 
obwohl sie so profan ausse-
hen – eine Spezialanferti-
gung. Denn bestimmte Müh-
lenfenster haben keine Schar-
niere und Fenstergriffe. Sie 
werden einfach in den Fens-
terrahmen gesetzt und mit 
einem Riegel gehalten. Der 
Vorteil ist, dass man die Fens-
ter komplett aus dem Rah-
men nehmen kann. 

In früheren Zeiten führten 
die Müller stets einen Kampf 
gegen Ungeziefer. In den Win-
termonaten wurden daher die 
Fenster „geöffnet“, damit das 
Ungeziefer erfriert. Diese 
Methode erwies sich als sehr 
erfolgreich. Michael Röthling, 
der Verfasser dieses Textes, 
vermag sich noch sehr gut an 
die Zeiten seiner Ausbildung 
zum „freiwilligen Müller“ erin-
nern, denn der Winter war mit 
viel Frost und Frieren verbun-
den. -mr- 

Galerie und Achtkant  
in neuem Glanz 
 Erster Bauabschnitt zur Restaurierung  
der Neßmersieler Peldemühle von 1884 beendet 

Die Galerie der Holländermühle in Neßmersiel ist bereits fertiggestellt. Im 
Bild wird der Achtkant verschalt.

Das Untertafelment des Achtkants musste komplett erneuert werden.

Architekt Ulrich Kersten aus Norden 
hat ein Mühlenfenster als Spezialan-
fertigung in seinem Gepäck.  

Fotos: M. Röthling

Bei der 1884 von den Gebrüdern Kuper erbauten Wind-
mühle in Neßmersiel handelt es sich um einen zweistöcki-
gen Galerie-Holländer mit einer Höhe von zirka 18 Metern. 
Das Mühlenoberteil, erbaut aus Holz, wird mit Dachpappe 
in Schindelform abgedeckt.  

Die Peldemühle verfügte über zwei Mahlgänge und eine 
Grützmühle als Mahleinrichtungen. Bis 1959 war die 
Mühle in Betrieb. Der Steert und die zuletzt angebrachten 
vier Jalousieflügel wurden 1968 abgenommen, da sie 
baufällig waren. Im selben Jahr wurde auch die Mühlen-
technik ausgebaut, um Platz für den Einbau von Silos zu 
schaffen. Bis zur Betriebsaufgabe wurde die ehemalige 
Getreidemühle als Kornlager für den landwirtschaftlichen 
Betrieb genutzt. 

Form von Fäulnis und Holz-
wurmbefall nicht mehr zu ret-
ten. Es musste komplett 
erneuert werden. Zudem muss- 
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Bronze gab es Anfang 2020 
für die Karl-Heinz-Wiechers-
Stiftung und das Zwei-Siele-
Museum am Alten Hafen in 
Dornumersiel: keine Medaille 
zwar, dafür aber eine Plakette 
der Deutschen Stiftung Denk-
malschutz (DSD). Die Inschrift 
„Gefördert durch die Deut-

sche Stiftung Denkmalschutz 
mit Hilfe der GlücksSpirale“ 
erinnert an das Engagement 
der privaten Förderer der Stif-
tung und der Rentenlotterie 
von Lotto. Überreicht wurde 
die Bronzeplakette am 15. 
Februar 2020 von Micaela 
Schweers-Sander, Ortskurato-

rin der DSD Wilhelmshaven, 
an Helga Wiechers vom Vor-
stand der Wiechers-Stiftung 
und Enno Wilters, 1. Vorsit-
zender des Museumsvereins 
Dornumersiel e.V.  

„Mit großem bürgerschaft-
lichen Engagement wurde ein 
bedeutendes kultur- und ar -
chitekturhistorisches Denkmal 
einer öffentlichen Nutzung 
zugeführt“, lobte Micaela 
Schweers-Sander die gelunge-

ne Restaurierung des Wie-
chers-Huus. Das denkmalge-
schützte Kapitänshaus aus der 
Barockzeit gehört der Karl-
Heinz-Wiechers-Stiftung.  

Dank zahlreicher Spenden 
konnte ab 2017 die Restaurie-
rung des um 1696 errichteten 
Hauses bewerkstelligt werden. 
Die DSD förderte das Projekt 
mit 50.000 Euro, die für Zim-
merer- und Holzbauarbeiten 
verwandt wurden. Einzigartig 
zum Beispiel sind zwei 
Schiffsmasten, die die Dach-
konstruktion tragen und etwa 
30 Jahre älter als das Gebäu-
de sind. – Im Winter 2018/19 
richtete sich das Zwei-Siele-
Museum in seinem neuen 
Heim ein.  

Am 7. April 2019 öffnete es 
seine Eingangstür erstmals 
für Besucher. 

 
Zufrieden … 

blickt der Museumsverein 
auf die erste Saison im neuen 
Zuhause: Fast 2.000 Interes-
sierte besuchten das Zwei-
Siele-Museum. Auf rund 100 
Quadratmetern Ausstellungs-
fläche wird in mehreren Abtei-
lungen die Historie der Region 
anschaulich. Informativer Neu-
zugang ist eine Mediensta-
tion, die im Juli 2019 instal-
liert wurde. Auf einem Moni-
tor sind verschiedene Themen 
abrufbar, etwa die Entwick -
lung der Dornumer Bucht 
oder Beispiele der hiesigen 
Segelschifffahrt. 

Nachhaltigen Eindruck hin -
terlässt eine sorgfältig rekon-
s truierte Kapitänswohnung, 
wie sie bis ins 19. Jahrhun-

Bedeutendes  
kulturhistorisches Denkmal 

 
Bronzeplakette für Wiechers-Stiftung und Zwei-Siele-Museum in Dornumersiel –  

Sonderausstellung Christian Eisbein 

Präsentiert lebendige Ortsgeschichte: das Zwei-Siele-Museum.

Im Kreis von Stiftung und  
Museumsverein überreichte  
Micaela Schweers-Sander (3.v.l.)  
die DSD-Bronzeplakette  
an Helga Wiechers (5.v.l.)  
und Enno Wilters (2.v.l.).  

Unlängst wurde ein Stück Wandmalerei freigelegt, das demnächst komplett 
restauriert werden soll.



27

dert hinein im Ort üblich war. 
Im Haus erhaltene Möbel von 
1700 bis 1900 lieferten die 
authentische Ausstattung. – 
Aktuelles Projekt der Wie-
chers-Stiftung ist die Freile-
gung einer Wandmalerei, die 
von 1744 datiert. Ab Mai soll 
eine Restauratorin die Bema-
lung freilegen, wie Axel Hein-
ze vom Stiftungsvorstand 
berichtet. 

 
Künstler und mehr:  
Christian Eisbein 

Einen Akzent setzen jährlich 
wechselnde Sonderausstellun-
gen. Dieses Jahr im Mittel-
punkt steht Christian Eisbein, 
der sich als Künstler, Wattläu-
fer, Naturschützer und Päda-
goge um die Region verdient 
gemacht hat.  

1907 in Halle/Saale gebo-
ren, lebte Christian Eisbein 
seit 1938 in Ostfriesland. Bis 
1960 war er in Neßmergrode 

Neben Tierdarstellungen 
rückte Christian Eisbein 
immer wieder den Menschen 
ausdrucksstark in den Fokus. 
Sein Schaffen prägt ein poe-
tischer Realismus, der seeli-
sche Spannungsmomente ent-

Erhalt und Förderung der ost-
friesischen Sprache verliehen. 

Zudem widmete sich Eis-
bein dem Wattenmeer – ab 
1962 als Wattläufer, später 
als Wattführer. Ein kompro-
missloser Fürsprecher der 
Natur, wies er in Büchern und 
der von ihm herausgegebenen 
Zeitung „Die Wattenläufer“ 
schon frühzeitig auf die 
Gefährdung des Watts und die 
bedrohten Seehunde hin. 

Acht Jahre lang wirkte er 
überdies am Niedersächsi-
schen Internatsgymnasium 
Esens. „Als ich 1978 beim 
NIGE anfing, war Christian 
Eisbein dort Kunst- und Werk-
lehrer. Von ihm habe ich das 
Wattlaufen gelernt“, nennt der 
pensionierte Pädagoge Axel 
Heinze eine prägende Erinne-
rung. 

Einen Eindruck …  
dieser Vielfalt gibt die kleine 

Sonderausstellung mit knapp 
30 Exponaten. Sie stammen 
aus dem Fundus der Wie-
chers-Stiftung und der Samm-
lung von Gerd Wessels, die im 
Gulfhof-Museum von Richard 
Bengen in Neßmersiel unter-
gebracht ist. Eisbeins schrift-
lichen Nachlass verwaltet das 
Stadtarchiv Wittmund. 

Eigentlich wollte das Zwei-
Siele-Museum zu Ostern in 
seine zweite Saison am Alten 
Hafen starten. Doch im Zuge 
der Corona-Pandemie ist die 
Einrichtung vorübergehend 
geschlossen. Aktuelle Aus-
künfte zur Wiedereröffnung 
stehen im Schaukasten vor 
dem Museum sowie auf 
www.zwei-siele-museum.de 
im Internet. -köp- 

War auch mit 86 Jahren noch aktiv: 2003 überarbeitete Christian Eisbein 
das Gipsmodell für eine Bronzeplastik, die das Motiv „He is buten bleven“ 
zitiert. Foto: © Söker-Druck/Köpsel

„He is buten bleven“: Die Skulptur 
auf der Sielbrücke erinnert an die auf 
See gebliebenen Dornumer- und 
Westeraccumersieler. 

Die diesjährige Sonderausstellung wirft Schlaglichter auf Leben und Werk 
von Christian Eisbein.

als Landpostzusteller und 
Nebenerwerbslandwirt tätig. 
Krankheitsbedingt arbeitsun-
fähig, wandte er sich ab 1960 
der Kunst zu.  

Als Autodidakt schuf er 
zahlreiche Holz-, Linol- und 
Scherenschnitte, zudem plas -
tische Arbeiten, vom Relief bis 
zur Skulptur, aus Ton, Gips 
und Bronze. Von 1979 bis 
2003 wohnte er in Hiske-
barg/Wittmund, danach in 
Esens. Am 1. Juli 2009 starb 
er in Schweindorf, kurz vor 
seinem 92. Geburtstag. 

hüllt; zu sehen etwa an der 
Bronzestatue „He is buten 
bleven“, die seit Ende 1998 
auf der Sielbrücke in Dornu-
mersiel steht.  

Eisbeins wohl bekanntestes 
Werk ist sein „Keerlke“, die 
Titelfigur des gleichnamigen 
Romans der ostfriesischen 
Autorin Wilhelmine Siefkes. 
Die Bronzeskulptur steht in 
Leer zwischen altem und 
neuem Rathaus. Eine verklei-
nerte Kopie des Keerlke wird 
vom Verein Oostfreeske Taal 
für besondere Verdienste um 



28

Wenn die Natur im Winter 
einen Gang zurückschaltet, 
wird es auch im Nationalpark-
Haus Dornumersiel stiller. Von 
Winterschlaf herrscht im Haus 
am Oll Deep indes keine Spur: 
Leiter Uilke van der Meer und 
Frauke Lüken bereiten mit 
ihrem Team die neue Saison 
vor. Unterstützt werden die 
beiden durch Freiwillige im 
einjährigen Bundesfreiwilligen-
dienst (BFD) und dem Freiwil-
ligen Ökologischen Jahr (FÖJ).  

Erstmals hat das National-
park-Haus auch im Winter auf 
(siehe unten). Und während 
der Weihnachtsferien ist die 
Einrichtung vom 27. Dezem-
ber bis 5. Januar wie folgt 
geöffnet: montags bis freitags 
von 9 bis 17 Uhr, an Wochen -
enden und dem Neujahrstag 
von 13 bis 17 Uhr; aktuelle 
Einzelheiten siehe Aushang.  

 
Bunte Aktionen … 

sind ebenfalls Teil des Weih -
nachtsprogramms im Natio-
nalpark-Haus. Am 31. Dezem-
ber sowie 2. und 3. Januar 
lockt die „Familien-Wattfüh-
rung“, gefolgt von „Labor -
besuch“ und „Aquarium“ im 
Anschluss. Zunächst macht 

die strandnahe „Familien-
Wattwanderung“ (Treff: Nivea-
Ball am Strand) die Vielfalt 
und Bedeutung der Kleintiere 
wie Muscheln und Würmer für 
das Watt anschaulich. Einige 
Exemplare werden mitgenom-
men, sie kommen bei „Klei-
nes ganz groß im Labor“ fach-
gerecht unter die Lupe oder 
das Mikroskop. Bei „Tiere im 
Aquarium“ werden alsdann 
die „Laborfunde“ ins Wasser 
gesetzt: „So sorgen wir für die 
Besiedelung der Becken“, er -
klärt Frauke Lüken. Die Veran-
staltungen können „im Paket“ 
oder einzeln besucht werden. 
Bitte vorher anmelden! 

Ein kniffliger Trip durch die 
Ausstellung des Hauses ist 
die „Chaos-Rallye“ am 29. 
und 31. Dezember sowie 2. 
und 4. Januar. Bei diesem 
Spiel für die Familie gilt es, 
versteckte Fragen zu finden 
und zu beantworten: „Als 
Team kann die Familie unsere 
Chaos-Rallye meistern.“ Kos -
ten: 2,– Euro pro Familie, 
bitte zeitig im Nationalpark-
Haus (Tel. 04933/1565) an -
melden. Details zu den Aktio-
nen im Veranstaltungskalen-
der des „Blinkfuer“. 

Baltrum-Wanderung  
Ein außerordentliches Natur-

erlebnis ist am 3. Januar 
2020 die winterliche Wattwan-
derung nach Baltrum. Sie 
startet um 9 Uhr am Wattwan-
dertreff nördlich des Versor-
gungsgebäudes am Hafen von 
Neßmersiel: Dort am nördlichs- 
ten Parkplatz steht der Leiter 
des Nationalpark-Hauses und 
Nationalpark-Wattführer Uilke 
van der Meer (Autokennzei-
chen: NOR - D 7116). 

Im Winter kann man die 
Stille und Weite im Watt haut-
nah spüren und erleben. Kälte 
und Frost bestimmen zusätz-
lich das Leben im Watten-
meer. Wie überleben die Lebe-
wesen? Uilke van der Meer 
gibt Antwort auf der Wande-
rung. Außerdem informiert er 
aktuell über diesen weltweit 
einzigartigen Naturraum. Un -
gefähr drei Stunden dauert 
der Weg über den Meeres-
grund, durch Priele und vor-
bei an Muschelbänken. Auf 
Baltrum besteht Gelegenheit, 
das Nationalpark-Haus „Gezei-
tenhaus“ zu besuchen und 
die Insel zu erkunden, bevor 
es mit der Fähre zurück ans 
Festland geht. 

Für die Wattwanderung wer-
den Neoprenschuhe oder ähn-
liches empfohlen sowie wind- 
und regendichte Oberbeklei-
dung. Die Tour eignet sich für 
Erwachsene, Jugendliche und 
Familien mit Kindern ab acht 
Jahren; eine gute Wanderkon-
dition ist unabdingbar. Teil-
nahme nur mit Anmeldung 
unter 0172-4318580 (Uilke 
van der Meer) oder im Natio-
nalpark-Haus Dornumersiel. 

 
Neu: Winterzeiten 

Konnten Besucher das 
Nationalpark-Haus im Winter 
bisher nur auf Anfrage besich-
tigen, so gibt es jetzt einen 
regelmäßigen Termin: Vom 
20. November 2019 bis ein-
schließlich 25. März 2020 ist 
die Einrichtung jeden Mitt-

Informiert auch im Winter: das Nationalparkhaus Dornumersiel.

Eisschollen im Watt: Winterwanderung nach Baltrum.  
Foto: Nationalpark-Haus

Weltnaturerbe – auch im Winter 
 
Aktionen und mehr im Nationalpark-Haus Dornumersiel – jetzt auch im Winter geöffnet

Tourismus GmbH Gemeinde Dornum
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woch von 9 bis 17 Uhr geöff-
net. Nach Möglichkeit findet 
an diesem Tag zudem eine 
Wattexkursion statt. Die etwa 
einstündige Veranstaltung ist 
von den Gezeiten abhängig. 
Treffpunkt ist der Nivea-Ball 
am Strand von Dornumersiel. 
Die Funde werden anschlie-
ßend im Labor des National-
park-Hauses unter dem 
Mikroskop begutachtet. Für 
die Exkursion ist eine verbind-
liche Anmeldung bis zum Vor-
tag erforderlich.  

An anderen Tagen ist ein 
Besuch des Hauses wie ge -
wohnt auf Anfrage möglich, 
auch Wattführungen können 
vereinbart werden. Kontakt: 
Tel. 04933/1565, E-Mail an 
nationalparkhaus-dornumer-
siel@ewe.net.  

 
Aquarien 

Spannend ist auch ein Blick 
in die „Nordseelandschaft hin-
ter Glas“: Unabhängig von 
Wetter und Gezeiten lassen 
sich in drei Seewasser-Aqua-
rien typische Bewohner des 
Wattenmeeres beobachten. 
Etliche beginnen mit einem S, 
wie Seesterne, Schollen und 
Strandkrabben, dazwischen 
tummeln sich Einsiedler- und 
Taschenkrebse. Auch die 
graugemustert-durchsichtige 
Felsengarnele wächst und ge -
deiht hier, flink flitzt sie durch 
das Becken. Die Bestände 

können wechseln. Muscheln, 
Schnecken und Würmer bil-
den dabei das untere Ende 
der Nahrungskette. Hinweista-
feln an den Aquarien informie-
ren über die Bewohner – eine 
„Nordsee-Glaswelt“, in die ein 
Blick immer lohnt. 

 
Tassen und Kästen 

Noch nicht alle Tassen im 
Schrank? Dann schafft der 
Shop im Nationalpark-Haus 
gern Abhilfe. Seit dieser Sai-
son im Sortiment, haben die 
Henkelbecher mit Vogelmoti-
ven schon viele begeisterte 
Abnehmer gefunden.  

Beliebt, wohl weil man sie 
aus dem Garten kennt, sind 

Singvögel wie Baumkleiber, 
Blau- und Kohlmeise, Rotkehl-
chen oder Sperling. „Unser 

ten Becher sind übrigens 
mehr als nur dekorativ: 
Neben dem (mehrsprachigen) 
Namen des jeweiligen Vogels 
sind teils auch Ei, Küken und 
das typische Biotop abgebil-
det. Zum Preis von 4,95 Euro 
laden die ebenso attraktiven 
wie informativen Tassen zum 
Sammeln ein. 

Gleichfalls seit 2019 zum 
Sortiment zählen Vogelhäus-
chen und Nistkästen: Ab 7,95 
Euro sind sie in verschiede-
nen Größen für unterschiedli-
che Vogelarten erhältlich. 
Frauke Lüken: „Wenn man die 
Kästen jetzt schon aufhängt, 
können sie den Tieren als 
Überwinterungsplatz dienen.“ 
Wer zu Weihnachten etwas 
Sinnvolles verschenken möch-
te, wird hier fündig – einge-
hende Beratung inklusive. 

 

Frauke Lüken, Aimee Pietzner und Wiebke Meyer (v.l.) präsentieren eine Aus-
wahl der „Vogelbecher“.

Zum Piepen und Sammeln: Zaunkö-
nig, Brachvogel, Sperling, Blaumeise 
(v.l.) und Co.

Putzmunter: die Felsengarnele.

Handtellergroß: der Taschenkrebs.

‚Star‘ aber ist nach wie vor 
ein Watvogel: der Austern -
fischer. Diese Tassen sind 
enorm gefragt“, berichtet 
Frauke Lüken. Die von nieder-
ländischen Künstlern gestalte-

Tatkräftig unterstützt ...  
werden Uilke van der Meer 

und Frauke Lüken derzeit 
durch Mia Hallmann und 
Wiebke Meyer, die seit dem 
Sommer ein FÖJ ableisten, 
sowie Aimee Pietzner, die ein 
Jahr im BFD absolviert. Die 
Motivation war für die drei 
Abiturientinnen die gleiche: 
Nach der Schule wollten sie 
zunächst etwas Praktisches 
machen. „Die Arbeit ist super, 
das Umfeld sehr angenehm“, 
lautet der erste Eindruck des 
Trios. Ein ausführlicher Be -
richt zu ihrer Tätigkeit in BFD 
und FÖJ folgt im nächs ten 
„Blinkfuer“. -köp- 



Nachhaltig geehrt werden 
Stammgäste in der Gemeinde 
Dornum: Für langjährige Ur -
laubstreue pflanzt ihnen die 
Tourismus GmbH einen Edel-
kirschbaum im SeeparkWest 
nahe der Sonnenuhr. Eine 
Plakette am Stützpfahl enthält 
Namen und Jubiläumsjahr 
der Geehrten. Nach und nach 
wächst so seit 2013 zwischen 
Seepark und Mahlbusen eine 
Jubiläumsallee heran.  

Anfang Oktober wurden 
Adele und Klaus-Dieter Berg-
mann ausgezeichnet: Seit 40 
Jahren verbringt das Ehepaar 
aus Dortmund seinen Urlaub 
in Dornumersiel. „Der Baum 
für die beiden wird noch ge -
pflanzt“, erklärt Marlene Hey-
ken. Die Marketingleiterin der 
Tourismus GmbH nahm die 
Ehrung vor. Im Rahmen einer 
kleinen Feierstunde im „Reet-
haus“ machten dabei Erinne-
rungen an früher die Runde. 

„Kennengelernt haben wir 
uns auf dem Schulhof“, 
erzählt die 73-jährige Adele 
Bergmann eine buchstäblich 
filmreife Geschichte. Die ge -
bürtige Ostfriesin stammt aus 
Rhauderfehn-Burlage, ihr zwei 
Jahre älterer Mann aus dem 
Nachbarort Bockhorn im Ems-
land. Der junge Klaus-Dieter 
besuchte damals die Nachbar-

schule und bediente dort den 
Filmprojektor. Das Gerät wur -
de gelegentlich – samt jugend-
lichem Vorführer – auch an 
Adeles Schule ausgeliehen. 
Die „Film-Karriere“ fand ein 
„Happy-End“: 1966 schritt 
das Paar zum Traualtar. Der 
beruflichen Perspektive we -
gen (er war Elektromonteur, 
sie Schneiderin) zogen die 
zwei nach Dortmund, wo 
bereits Adele Bergmanns 
Schwester lebte.  

Seit 1980 macht die Familie 
regelmäßig Urlaub in der 
Gemeinde Dornum. „Anlass 
waren damals unsere drei 
Kinder: Es sollte unbedingt 
ein Ostfriesland-Urlaub auf 
dem Bauernhof sein.“ Berg-
manns, die mit der Bahn 
anreisen wollten, hatten das 
Gepäck schon vorgeschickt. 
Da kam am Vortag der Anrei-
se die Absage des Vermieters: 
„Doch zum Glück gab es dann 
noch ein Ausweichquartier in 
Westerbur.“  

In den Folgejahren wurde 
Dornumersiel das Urlaubsziel, 
bei wechselnden Vermietern. 
Für die junge Familie waren 
die Sommerferien die bevor-
zugte Reisezeit. Als der Nach-
wuchs flügge wurde, nutzte 
das Ehepaar für sich die 
Nebensaison. Und den eige-

nen Pkw: „Unser Golf ist 20 
Jahre alt und 120.000 Kilo-
meter gelaufen“, berichtet 
Klaus-Dieter Bergmann und 
fügt augenzwinkernd hinzu: 
„Wir nutzen das Auto haupt-
sächlich für den Urlaub, es 
kennt den Weg nach Dornu-
mersiel auswendig.“  

„Der Urlaub fängt schon vor 
der Haustür an, wenn das 
Auto beladen wird“, erklären 
Klaus-Dieter und Adele Berg-
mann. „Unterwegs an die 
Küste wird ein Zwischenstopp 
in Rhauderfehn eingelegt, um 
dort lebende Verwandte wie -
derzusehen.“ Und auf dem 
Rückweg? „Da wird unsere 
Verwandtschaft in Schüttorf 
besucht.“  

Zweimal im Jahr, im Früh-
jahr und Herbst, zieht es die 
Bergmanns nach Ostfriesland. 
Der Familienzusammenhalt 
besteht nach wie vor: Auf 
Stippvisite nach Dornumersiel 
kommen auch die „großen 
Kinder“ (etwa zum Marme-
ladenmarkt im September) 
sowie die beiden Enkel, die 
ebenfalls erwachsen sind.  

 
„Ruhe und Weite“ 

„Uns begeistert an erster 
Stelle die gesunde Seeluft 
sowie die Ruhe und Weite der 
Küste“, nennen Klaus-Dieter 
und Adele Bergmann den 
Grund ihrer Verbundenheit 
mit Dornumersiel. Ein Muss 
in jedem Urlaub sind daher – 
neben Strand- und Wattspa-
ziergängen – ausgedehnte 
Wanderungen den Deich und 
die Felder entlang, bis Neß-
mer- oder Bensersiel. Bei 
Regenwetter werden Bücher 

gelesen, insbesondere Krimis 
der Region. Obligat ist auch 
ein Fischessen. Da beide von 
Haus aus Platt sprechen, 
kommen sie mühelos mit den 
Einheimischen ins Gespräch: 
„Das erleichtert den Einstieg. 
Aber dass Ostfriesen stur sein 
sollen, ist nur ein Vorurteil“, 
steht für sie fest. In 40 Jahren 
erlebt man einiges, etwa 
„zwei Sturmfluten, bei denen 
das Wasser den Hafen über-
schwemmte.“ Aber auch 
gemütliche Boßeltouren und 
gesellige Aktionen wie Wettbe-
werbe im Sandburgenbauen 
und Krabbenpul-Meisterschaf-
ten belebten den Urlaub.  

Besonders im Gedächtnis 
blieb ein „fliegender“ Strand-
korb: „Eines Morgens war 
unser Korb mit der Nummer 
401 spurlos verschwunden“, 
erinnert sich Klaus-Dieter 
Bergmann. Doch der Strand-
korbwärter wusste Bescheid: 
„Sind Sie die 401? Ihr Korb ist 
weggeflogen.“ Des Rätsels 
Lösung: Ein Kitesurfer hatte 
abends seinen Drachen an 
dem Strandmöbel angebun-
den. Wind kam auf, Drachen 
und Korb unternahmen eine 
kurze Flugreise, die mit einem 
Totalschaden endete. Für die 
Gäste gab es einen neuen 
Strandkorb – und ein unver-
gessliches Urlaubserlebnis.  

„Unvergessen war auch 
unsere goldene Hochzeit, die 
wir 2016 in Ostfriesland ge -
feiert haben“, schwärmt das 
Ehepaar. Ihr nächstes Erleb-
nis erwartet die Bergmanns 
im Frühjahr 2020: Dann „tau-
fen“ sie die ihnen gewidmete 
Edelkirsche. -köp- 

Gesunde 
      Seeluft  
und fliegender Strandkorb   
Tourismus GmbH Gemeinde Dornum ehrt Stammgäste: 
Ehepaar aus Dortmund urlaubt seit 40 Jahren in Dornumersiel

Mit Blumen und Buchpräsent überraschte Marketingleiterin Marlene Heyken 
die Stammurlauber Adele und Klaus-Dieter Bergmann (v.l.).

Wächst Jahr um Jahr: die „Ehren-Allee“ für Stammgäste.
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Die faszinierende Welt des 
Vogelzugs steht vom 10. bis 
18. Oktober im Mittelpunkt: 
Zum zwölften Mal veranstaltet 
die Nationalparkverwaltung 
die küstenweiten „Zugvogel -
tage im Nationalpark Nieder-
sächsisches Wattenmeer“ von 
Greetsiel bis Cuxhaven. In der 
Gemeinde Dornum bietet eine 

Das Nationalpark-Haus Dor-
numersiel um Leiter Uilke van 
der Meer beteiligt sich mit 
drei Aktionen: Weniger Vor-
trag als gemütliches Gespräch 
ist „Zugvögel – wer ist das? 
Und warum machen die das?“ 
Bei einer ostfriesischen Tee-
zeremonie im Nationalpark-
Haus am Oll Deep erfahren 

ber im Zuge einer Wattwande-
rung beobachtet. Start ist um 
12.45 Uhr ab Neßmersieler 
Hafen mit der Fähre. Zurück 
geht es von Baltrum über den 
Meeresboden nach Neßmer-
siel. – Anmeldung zu den Ver-
anstaltungen jeweils bis zum 
Vortag im Nationalpark-Haus 
(04933/1565). 

Keine Anmeldung erfordert 
das Angebot „Dem Zugvogel-
zauber so nah“ am Spülsiel 
Neßmersiel. Vom 12. bis 17. 
Oktober kann der vor fünf Jah-
ren errichtete Vogelbeobach-
tungsturm genutzt werden. 
Täglich von 10 bis 17 Uhr be -

steht Gelegenheit, von der 
geschützten Hütte aus die 
Zugvogelwelt an Speichersee 
und Salzwiesen zu beobach-
ten. Infotafeln geben Hinweise 
zum UNESCO-Weltnaturerbe 
und dessen Flora und Fauna. 

Über Dornum hinaus steht 
das komplette Zugvogeltage-
Programm Ostfrieslands, vom 
Pilsumer Leuchtturm bis zum 
Hafen Harlesiel, in einer gut 
70-seitigen Broschüre der 
Nationalparkverwaltung. Das 
kostenlose Heft gibt es in den 
Tourist-Infos und teilnehmen-
den Betrieben. Nähere Infos 
bietet außerdem die Website 
www.zugvogeltage.de. 

 
„Aviathlon“ und Malaktion 

Im Rahmen der Aktionstage 
findet wieder der „Zugvogelta-
ge-Aviathlon“ statt. Bei dem  
„Wettstreit“ zwischen den Ost -
friesischen Inseln und den 
Küstenregionen geht es um 
die Anzahl der beobachteten 
Vogelarten.  

Start ist am 10. Oktober, 
letzte Meldungen sind am 17. 
Oktober möglich. Gezählt wer-
den die Vogelarten, es kommt 
also nicht auf die Menge der 
Individuen an. Weitere Infos 
auf www.ornitho.de, dort kön-
nen auch die Vogelbeobach-
tungen eingegeben werden 
(Smartphone: kostenlose orni-
tho-App „NaturaList“). Über-
dies sind Kinder bis 14 Jahre 
wieder zu einer Mal aktion mit 
tollen Gewinnen eingeladen 
(siehe separaten „Blinkfuer“-
Bericht auf Seite 10). Abgabe-
schluss für die Bilder ist der 
14. Oktober 2020. -köp- 

Faszination Vogelzug  
 

„12. Zugvogeltage“ im Oktober: anschauliches Programm in der Gemeinde Dornum
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Auf der Durchreise: arktische Zugvögel im Weltnaturerbe Wattenmeer. Foto: Jan Weinbecker

Geschützte Aussichtsplattform: Der im Frühsommer 2015 eröffnete „Vogel-
turm“ am Spülsiel.

vielfältige Aktionsreihe in Dor-
numersiel und Neßmersiel 
unmittelbar Gelegenheit, die 
Faszination Vogelzug hautnah 
zu erleben. 

Den Auftakt macht am 10. 
Oktober die „WWF-Zugvogel -
exkursion Baltrum“. Treff ist 
um 8.30 Uhr das Spülsiel 
Neßmersiel. Die etwa elfstün-
dige Tagestour beginnt mit ei -
ner Wattwanderung zur Insel. 
Auf Baltrum folgt eine Exkur-
sion entlang Dünen, Strand 
und Hellerwiesen, ehe die 
Rückfahrt mit der Fähre den 
Aktionstag beschließt. Anmel-
dung bis 7. Oktober im Watt-
wanderzentrum Ostfriesland 
(0173-997823). 

die Teilnehmer anhand ein-
drucksvoller Bilder spannende 
Fakten rund um den Vogelzug 
– inklusive Tipps zur Vogelbe-
obachtung. Die Termine: am 
12. Oktober um 19.30 Uhr 
und am 15. Oktober um 16 
Uhr. 

In Neßmersiel rückt am 14., 
15., 16. und 17. Oktober das 
Spülsiel als „Refugium aus 
zweiter Hand“ in den Mittel-
punkt einer Wanderung, die 
jeweils vormittags stattfindet. 
Der künstlich angelegte Spei-
chersee vor dem Hafen ist 
attraktiv für Wasser- und Wat-
vögel, die hier rasten und fres-
sen. – Die „Vogelwelt am Kal-
ten Büfett“ wird am 15. Okto -
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Vor der blauen Nordsee er -
streckt sich als endlos grünes 
Band ein Deich, darauf gra-
sen friedlich Schafe. Was wie 
ein touristisches Idyll anmu-
tet, ist tatsächlich ein effekti-
ves Zusammenspiel von Küs -
tenschutz und Landwirtschaft. 
Eines, das sich seit Jahrhun-
derten bewährt hat. Für den 
Erhalt der 30 Kilometer lan-
gen Deichstrecke in der 
Region sorgt die Deichacht 
Esens-Harlingerland. Von Drei-
hausen, vier Kilometer west-
lich von Dornumersiel, reicht 
ihr Gebiet bis Harlesiel im 
Osten. Die Beweidung über-
nehmen zwei Deichschäfe-
reien: Familie Koch in Leez-
dorf und Familie Humble in 
Ostbense. 

Seit alters her sind die Dei-
che aus zähem Kleiboden von 
einer dichten Grasnarbe über-
wachsen. Deren Wurzeln ver-
ankern sich tief im Kleiman-
tel, um ihn bei Sturmflut fest-
zuhalten und ein Brechen des 
Deiches zu verhindern. Diese 
Grasnarbe will gut gepflegt 

sein. Und seit alters her 
geschieht dies durch Schafe. 
Sie sind wie keine zweite Tier-
art dafür geschaffen.  

 
Vierbeiniger Küstenschutz 

Denn die Wiederkäuer erfül-
len zwei wichtige Aufgaben: 

Zum einen weiden sie – als 
genügsame „Allesfresser“ – 
die Grasnarbe gleichmäßig ab 
und regen sie mit ihrem „tie-
fen Verbiss“ zum Wachstum 
an. Zum anderen befestigen 
sie den Deich mit ihren „Trip-
pelschritten“. Schafe eignen 

sich dazu besonders gut, da 
sie ein optimales Verhältnis 
von Körpergewicht zu Klauen-
größe haben. Wo größere 
Tiere wie Kühe ein Loch in die 
Grasnarbe reißen könnten, 
verdichten die bis zu zwei 
Zentner schweren Schafe 
beim Grasen den Deichhang 
– mit genau dem richtigen 
Druck. 

Bitte nicht stören: Schafe auf dem Flügeldeich in Dornumersiel.

Jede/r kann ein „DeichHeld“ sein: 
Rücksicht auf die Schafe genügt.

Pelzige Küstenschützer: Im „Trippelschritt“ befestigen sie den Deich.

Als Wiederkäuer benötigen 
Schafe nach der Grasaufnah-
me eine Ruhepause, in der 
sie die bereits aufgenommene 
Nahrung noch einmal „durch-
kauen“. Werden sie dabei 
gestört, hat das einen negati-
ven Einfluss auf ihre Ernäh-

Deichschützer  
               brauchen Schutz 

 
Schafherden der Deichschäfereien erfüllen wichtige Aufgaben
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rung, was sich im Gesund-
heitszustand wie auch in sin-
kender Lämmerzahl nieder-
schlägt.  

Der Aufenthalt für Spazier-
gänger auf dem Deich ist klar 
geregelt, Infotafeln weisen auf 
die Bestimmungen hin. Große 
Sorge bereiten den Deich-
schäfern indes zunehmend 
die Zwei- und Vierbeiner auf 
dem Deich, wenn sie den Wei-
detieren zu nahe treten. Hun -
de, auch wenn sie angeleint 
sind, haben generell auf dem 
Deich nichts zu suchen, da 
sie die Schafe in Panik verset-
zen. Die Schäfer: „Wir haben 
mehrere Schafe mit Bissver-
letzungen.“  

Oft laufen Kinder wohlmei-
nend hinter Schafen her, um 
sie zu streicheln. Doch die 
sind davon nicht erbaut und 
flüchten. Schon ist die ganze 
Herde in Aufruhr. Eine Schaf-
koppel ist eben kein Streichel-
zoo. Unsportlich sind auch 
manche „Sportler“: So wur-
den Nordic Walker dabei be -
obachtet, wie sie Schafe, die 
ihnen auf dem Deich im Weg 
standen, mit ihren Stöcken 
verletzt haben. „Zwei meiner 
Tiere wurde dabei jeweils ein 
Auge ausgestochen“, sagt ein 
Schäfer. 

Schlimmer noch: „Manche 
Urlauber, auch Eltern mit Kin-
dern, rennen absichtlich hin-

ter den Schafen her und fil-
men das Ganze mit dem Han -
dy, um es ins Internet zu stel-
len“, teilen die Deichschäfer 
mit. Traurige Bilanz: „Seit 
Himmelfahrt wurden, beson -
ders in den Sommerferien, 
bislang acht Schafe in den 
Tod getrieben.“ Der Hinter-
grund sind absurde Internet-
Challenges, die etwa „Kühe 
erschrecken“ oder „Schafe er -
schrecken“ heißen. „Im Netz 
kursieren Bilder von Schafs-
misshandlungen“, berichten 
die Deichschäfer.  

 
Konsequenzen 

„Solch ein Verhalten, das 
über Tierquälerei weit hinaus-
geht, hat bei uns Entsetzen 
ausgelöst“, erklärt Meinhard 
Edzards, Geschäftsführer der 
Deichacht mit Sitz in Esens. 
„Wir tragen Sorge für die 
Deichsicherheit. Wer gegen 
die auf dem Deich geltenden 
Regeln verstößt, hat mit straf-
rechtlichen Konsequenzen zu 
rechnen.“ Denn der Deich, so 
Edzards, ist kein idyllischer 
Grüngürtel, der die Küste ver-
schönert, sondern ein techni-
sches Bauwerk, das 400 Qua-
dratkilometer Binnenland ge -
gen Sturmfluten schützt. Und 
dazu braucht es eine gesunde 
Grasnarbe und gesunde 
„Deichschützer im Schafs-
pelz“, die sie pflegen. 

Rolf Kopper, Tourismus-
Chef der Gemeinde Dornum, 
ist ebenfalls bestürzt: „Eine 
Minderheit von verantwor-
tungslosen Urlaubern macht 
den anderen alles kaputt.“ Er 

plädiert für „Hinsehen statt 
Wegschauen“ und setzt auf 
Selbstkontrolle durch die Gäs -
te. „Die Deichschäfer können 
nicht überall sein, um ihre 
Herden zu schützen.“ 

Oberdeichrichter Jan Stef-
fens ergänzt: „Die Schafe sind 
unsere wichtigsten Mitarbeiter 
im Küstenschutz. Derartige 
Übergriffe sind inakzeptabel. 
Wir appellieren an alle Ver-
nünftigen, die Unvernünftigen 
anzusprechen.“ Eine Handha-
be wäre, die Deiche per Video 
zu überwachen, etwa um 
gerichtskräftige Beweismittel 
zu erhalten. „Das letzte Mittel 
wäre, hohe Zäune zu setzen 
und die Deiche generell zu 

sperren.“ Soweit soll es aber 
nach Möglichkeit nicht kom-
men. Nötig ist dafür jedoch 
die Einsicht, dass die vierbei-
nigen „Deichschützer“ unbe-
dingt Schutz brauchen. -bl- 

Zum Wiederkäuen ziehen sich Schafe nach Möglichkeit zurück.

Die Regelung auf dem Deich ist eindeutig.
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Nein, es ist kein traurig 
dreinblickender Seehund. Spä-
testens der zweite Blick zeigt: 
Das „Wappentier“ im neuen 
Logo der Tourismus GmbH Ge -
meinde Dornum ist ein Krebs. 
Genauer: eine Nordsee- oder 
Strandkrabbe. Mit Stielaugen, 
zwei Scheren und sieben Bei-
nen. Sieben Beinen?  

Das neue Logo wirft Fragen 
auf, macht neugierig. „Genau 
das ist gewollt“, erklärt Ge -
schäftsführer Rolf Kopper, der 
auf diese Fragen gern Antwort 
gibt. Der siebenbeinige Krebs 
sei dabei aber nur die sichtba-
re Spitze des Eisbergs. Darun-
ter liege ein grundlegender 
Wandel im Marketingkonzept, 
ein „Kompass für die nächs -
ten fünf bis zehn Jahre.“  

 
› Ausgangspunkt …  

war die Ausweitung des von 
der Tourismus GmbH als 
Alleinstellungsmerkmal erfun-
denen „Freilenzens“ zu einem 
umfassenden Kommunikati -

onskonzept. „Das geschah im 
Februar in hausinternen Work -
shops“, berichtet Rolf Kopper. 
„Dabei haben wir unter ande-
rem unsere touristische Ziel-
gruppe neu definiert. Mit dem 
Freilenzen als Markenkern 
wurde daraus das neue Logo 
entwickelt.“ Die Wortschöp-
fung Freilenzen (aus Freizeit 
und Faulenzen) umreißt einen 
Urlaubsstil aus kreativem 
Müßiggang und „Seele bau-
meln lassen“, den die Tou-
rismus GmbH seit 2014 
gezielt bewirbt (das „Blink-
fuer“ berichtete wiederholt).  

Die für Dornum wichtige 
Zielgruppe wurde über soge-
nannte Sinus-Milieus (= Grup-
pen Gleichgesinnter) ermittelt, 
die ein aktuelles Abbild der 
Bevölkerung in Deutschland 
darstellen. Deren prägende 
Faktoren sind zum einen die 
soziale Lage (Finanzen), zum 
anderen die normative Grund-
orientierung (Werte und Inter-
essen). 

„Spannend für den Tou-
rismus in der Gemeinde Dor-
num ist das sozialökologische 
Milieu“, erklärt Rolf Kopper. 
„Diese Menschen sind natur-
verbunden, haben Interesse 
an ostfriesischer Kultur und 
kommen gerne mit den Ein-
wohnern ins Gespräch. Sie 
tun sich gerne etwas Gutes, 

möchten vom Alltag entspan-
nen und lieben genussvolle 
Auszeiten in ihrem Urlaub.“ 
Aus den Workshops entwickelt 
wurden Nicole und Michael, 
ein fiktives Paar, das exempla-
risch für diese Zielgruppe 
steht. 

Zudem wurde eine „Limbi-
sche Landkarte“ aufgestellt, 

Neues Logo, neue Zielgruppe:  
Tourismus GmbH Gemeinde Dornum richtet Marketing zukunftsorientiert aus 

Neu beschriftet: Fahrzeug der Tourismus GmbH.

f r e i l e n z e n„Sieben Beine  
         für Erneuerung“ 



welche die vom Unterbewusst-
sein (= Limbisches System) 
gesteuerten Emotionen und 
Werte der Zielgruppe abbildet 
und denen Farben zugeordnet 
wurden. Unbewusst wahrge-
nommene Farben, wie sie 
etwa im neuen Logo zum Tra-
gen kommen, das die Werte 
der Zielgruppe optisch wider-
spiegelt. 

 
› Das Logo …  

besteht aus drei Elementen: 
dem Schriftzug „freilenzen 
dornum“, einem grünen Punkt 
und besagter Nordseekrabbe. 
„Die verwendeten Farben sind 
frisches Grün und ein beiges 
Grau, das wir als schlickfarben 
bezeichnen“, erklärt Rolf Kop-
per. „Diese Farben stehen in 
der Limbischen Landkarte für 
Werte wie Genuss, Natur, Hei-
mat, Gesundheit und Gebor-
genheit – Werte, wie wir sie 
unseren Gästen in Dornum 
tatsächlich bieten kön-
nen.“ 

Das bislang ver-
wendete Dornumer-
land, ein Kunst-
wort, wurde ersetzt 
durch den Ortsbe-
griff Dornum. Er 
umfasst die Gemein -
de Dornum mit ihren 
Hauptorten Dornumer-
siel, Neßmersiel und Dornum. 
Der Begriff Freilenzen ist als 
„Markenkern“ in Grün voran-
gestellt. Die Schrift ist klar 
und sauber, mit einem ver-

spielten Schnörkel am M von 
Dornum. Den Abschluss mar-
kiert ein grüner Punkt „als 
Statement für Nachhaltigkeit 
und Natur“, so Rolf Kopper. 

Nun zum Krebs: „Anders 
als Seehund, Muschel oder 
Möwe ist die Strandkrabbe als 
grafisches Symbol noch un -
verbraucht.“ Und die sieben 
Beine? „Tatsächlich verlieren 
Krebse, etwa bei Kämpfen, hin 
und wieder ein Bein“, weiß 
Rolf Kopper. „Das Besondere: 
Es wächst wieder nach.“ In 
diesem Sinne stehe der Krebs 
im Logo nicht für Perfektio-
nismus, sondern sei ein Sym-
bol für Natur und stetige 
Erneuerung. 

 
› Die Umstellung …  

auf das neue Kommunika-
tionskonzept ist in vollem 
Gange: „Von Briefpapier und 
Dienstkleidung über Fahrzeug-
beschriftung bis zur Website-

Optik wird jetzt alles 
neu gemacht“, teilt 

der amtierende 
Geschäftsführer 
mit. Bereits in 
Umlauf sind 
verschiedene 
neue Aufkleber: 

„Die sind sehr 
gefragt“ und man 

plane bereits weitere 
Produkte wie Baseball-Caps 
und T-Shirts, denn: „Unsere 
siebenbeinige Krabbe kommt 
bei den Gästen vom Start weg 
super an.“ -köp- 
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Beliebt: die Aufkleber mit der siebenbeinigen Nordseekrabbe.Neues Logo: Die Einwegbecher sind biologisch abbaubar.
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Gefühlt mag die Saison 
2020 eine Achterbahnfahrt 
gewesen sein. Doch was letzt-
lich zählt, sind Zahlen. Die hat 
das Tourismus-Team um 
Geschäftsführer Rolf Kopper 
hier zusammengestellt und 
kommentiert. Zudem ist Sta -
tistik die Schwester von Sta-
tik: Zahlen und Fakten bilden 
das Fundament für die Pla-
nung von morgen. 

„Bei der statistischen Aus-
wertung dieser Saison konn-
ten nur die bisher vorliegen-
den Daten berücksichtigt wer-
den“, berichtet Rolf Kopper. 
„Die Ergebnisse sind nicht 
vollständig und daher als vor-
läufig zu betrachten. Weitere 
Auskünfte werden gerne nach 
dem Jahresabschluss gege-
ben.“ 

 
FREILENZER:   

Eine wichtige Rolle bei der 
Kundenkommunikation spielt 
das im Zweijahresrhythmus 

erscheinende FREILENZER-
Magazin der Tourismus GmbH. 

Vom 17.01. bis 12.10.2020 
wurden 9.795 Exemplare des 
aktuellen Magazins FREILEN-
ZER 03 verteilt. Im Vergleich 
zum Vorjahr waren dies 
knapp 5 Prozent weniger. Der 
Grund: Anders als 2019 konn-
te fast keine Promotion oder 
diverse Vertriebsansätze mit 
direktem Kundenkontakt statt-
finden (2019 waren dies 
2.760 Exemplare).  

Der Versand an interessier-
te Gäste durch die Tourist-
Information und die Zimmer-
vermittlung hat um 10 Pro-
zent zugenommen. Was zeigt: 
Das Interesse an der Urlaubs-
region Dornum ist gestiegen. 
Auch die Mitnahme des FREI-
LENZER am Urlaubsort hat 
zugenommen: stark im Reet-
haus und am Campingplatz 
sowie ganz leicht im corona-
bedingt geschlossenen Sturm-
frei.  

Fazit: Der neue FREILEN-
ZER 03 verzeichnet ein erhöh-
tes Interesse.  

 
Ankünfte:  

Die Aufenthaltszeit hat sich 
2020 auf 6,9 Übernachtun-
gen je Ankunft erhöht (Vor-
jahr: 6,3). Bis zum 17. 
November 2020 wurden 
536.718 Übernachtungen 
registriert. Im Vergleich zum 
Vorjahr sind das etwa 3 Pro-
zent weniger.  

Die corona-bedingten Aus-
fälle im März, April und Mai 
beziffern sich auf etwa 
71.000 Übernachtungen. 
23.000 Übernachtungen 
konnten in den Sommerferien 
(Juli / August) aufgeholt wer-
den. Rund 39.000 Übernach-
tungen wurden in der Nach-
saison (September / Oktober) 
aufgefangen. Im Juni 2020 
bestanden noch corona-
bedingte Einschränkungen bei 
der Vermietung (Wiederbele-

gungsfrist), sodass dieser 
Monat hinter dem Vorjahr lag.  

 
Übernachtungen:   

Statistisch gesehen, sollten 
2020 alle Orte der Gemeinde 
Dornum 3 Prozent weniger 
Übernachtungen als im Vor-
jahr aufweisen. Exakt dieser 
Rückgang ist in Neßmersiel 
auch in der Realität zu beob-
achten. In Dornumersiel war 
der Einfluss des Corona-Jah-
res mit einem überproportio-
nalen Rückgang von 5 Pro-
zent noch etwas stärker zu 
spüren.  

Kleinere Orte der Gemeinde 
Dornum wie Dornum und 
Nesse konnten hingegen 
sogar einen Zuwachs zu 2019 
verzeichnen. – Die dargestell-
ten Übernachtungszahlen ver-
stehen sich ohne Übernach-
tungen im Bereich Camping.  

 
Buchungen:  

Der Anteil der Office-
Buchungen per Telefon hat 
erstmals seit 2017 wieder 
zugenommen. Die Online-
Buchungsquote via Internet 
lag 2020 bei 71 Prozent (Vor-
jahr: 75 Prozent). Dies zeigt, 
dass bei rund einem Viertel 
der Gästekundschaft ein tele-
fonischer Ansprechpartner 
gewünscht ist. Was bedeutet: 
Reine Online-Buchungsplatt-
formen verzeichnen in Bezug 
auf diesen Punkt einen deut-
lichen Nachteil.  

Die Anzahl der durch die 
Tourismus GmbH getätigten 
Buchungen liegt 11 Prozent 
hinter dem Vorjahr und 7 Pro-
zent hinter dem Zeitraum von 
2016 bis 2019 (wenn man 
von einem durchschnittlichen 
Dezember ausgeht). Die Ver-
luste aus den Monaten März 
bis Mai konnten nicht voll-

Auskünfte über Ankünfte –  
und vieles mehr 

 
Ein kleiner Einblick in die Zahlenwelt der Tourismus GmbH  

Verteilung FREILENZER 2019 und 2020 Ankünfte 2019 zu 2020
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ständig in der Vor- und Nach-
saison und schon gar nicht in 
der Saison aufgefangen wer-
den.  

Die Buchungsanfragen nah-
men 2020 um 35 Prozent 
gegenüber dem Vorjahr ab. 
Da die Anzahl der Buchungen 

nur um 11 Prozent zurück -
ging, kann eine deutlich höhe-
re Buchungsrate festgestellt 
werden. Dies spricht für die 
Qualität sowohl der angebote-
nen Unterkünfte als auch der 
Serviceleistung der Tourismus 
GmbH. 

Anrufaufkommen:  
Das gesamte Anrufaufkom-

men kann als relativ gut 
anhand der weitergeleiteten 
Anrufe an das von uns beauf-
tragte Service-Center-Touris -
mus (SCT) in Norden beurteilt 
werden. 

Ein klarer Peak fand im Mai 
und Juni statt. Also genau in 
dem Moment, als klar wurde, 
dass Urlaub außerhalb 
Deutschlands schwierig wer-
den würde.  

Dabei war das Anrufauf-
kommen zu jeder Tageszeit 
deutlich höher als im Vorjahr. 
Die Spitzen lagen vormittags 
von 10 bis 11 Uhr und 
besonders am Nachmittag 
zwischen 16 und 17 Uhr. 

Im Vergleich zu 2019 wurde 
in der Telefonzentrale der 
Tourismus GmbH mit einer 
Person mehr gearbeitet. Das 
tatsächliche Anrufaufkommen 
ist damit nochmals als deut-
lich höher einzustufen. -TG/bl-

Übernachtungen in den Ortsteilen Buchungen Gemeinde Dornum (office und online)

Weitergeleitete Anrufe an das SCT Norden (Monate)

Weitergeleitete Anrufe an das SCT Norden (Tageszeit)



38

Wie hat Corona die Touris -
mus GmbH angetroffen?  

Als im März die Nachricht 
kam, sollte eigentlich gerade 
die Saison 2020 vom Stapel 
laufen. Stattdessen hat uns 
Corona mit Kurzarbeit im 
April „überrascht“. Dabei wur -
de schnell klar: Homeoffice 
ist für das Tourismus-Team 
keine Lösung.  

Unser Platz ist vor Ort: Wir 
haben viele Kundenkontakte 
und müssen telefonisch 
erreichbar sein. Vor allem zu 
Saisonbeginn erreichen uns 
viele Anrufe von Gästen und 
Vermietern.  

 
Und wie hat das Tourismus-
Team reagiert?  

Wir haben sofort entspre-
chende Maßnahmen ergriffen. 
Als erstes wurde der nötige 
Trennschutz aus Plexiglas be -
stellt, außerdem wurde das 
schnell konzipierte Einbahn-
Wegesystem im Haus mithilfe 
von Schildern und Bodenmar-
kierungen umgesetzt. Ab so -
fort galten in unseren Gebäu-
den, aber auch draußen die 
bekannten AHA-Regeln.  

Die Sanitärbereiche auf dem 
Campingplatz konnten dank 
eines elektronischen Zählsys -
tems genutzt werden. Zudem 

wurden die Reinigungsinter-
valle geändert, um die Hygie-
neregeln zu erfüllen. 

 
Wurden die Teams  
aufgeteilt?  

Nein, im Reethaus sind die 
Abteilungen ohnehin räumlich 
voneinander getrennt: Tourist-
Info, Buchungscenter und 
Marketing liegen im Erdge-
schoss, Verwaltung und Buch-
haltung im ersten Stock. 
Dadurch war ein Zweischicht-
betrieb nicht erforderlich. 

 
Wie war die Gästesituation?  

Die Urlaubsdestination Dor-
num hatte dieses Jahr, wie 
das Binnenziel Deutschland 
allgemein, eine deutlich 
erhöhte Nachfrage. Nach dem 
ersten Lockdown kamen ab 
Mai erfreulich viele Gäste. 
Darunter waren viele Erstur-
lauber, sowohl in Ferienunter-
künften als auch auf dem 
Campingplatz. 

Insgesamt haben sich die 
meisten an die Corona-Regeln 
vor Ort gehalten. Auch wenn 
mancher in den Tourist-Infos 
oder in der Campingplatz-
Anmeldung, das sind die klas-
sischen Nadelöhre, an der 
Plexiglas-Schutzscheibe vor-
bei sprechen wollte. 

Wie sah es draußen aus?  
Im Großen und Ganzen lief 

es auch hier gut. Viel disku-
tiert wurde aber unsere Frei-
badregelung mit reduzierten 
Öffnungszeiten und Besu-
cherzahlen sowie Ticket-Vor-
verkauf. Was zu Warte-
schlangen führte, in denen 
teils weder Maske getragen 
noch Abstand gehalten 
wurde. Das war für unser 
Personal auch schon mal 
anstrengend. Die gute Nach-
richt: Weder Gäste noch Mit-
arbeiter wurden zum Glück 
mit Corona infiziert. 

 
Und wie war es mit den 
touristischen Angeboten?  

Die mussten wir erheblich 
reduzieren. Alle Großveran-
staltungen, von Osterfeuer 
über Beachparty bis Herbst- 
und Lichterfest, wurden abge-
sagt. Unser Indoor-Spielpark 
Sturmfrei, die Spielscheune 
und das Inhalationshaus wur-
den bis auf weiteres geschlos-
sen. 

Wir haben aber gemacht, 
was ging. So war das Freibad 
begrenzt geöffnet. Das Anima-
tions- und Fitness-Angebot lief 
zwar eingeschränkt, aber die 
„Holtbuud“, unser neuer Ani -
mations-Container am Neß-
mersieler Strand, kam gut an. 

 
Worin bestand die beson -
dere Herausforderung?  

In der gesamten Zeit war – 
und ist es eigentlich immer 
noch – ein äußerst schnelles 
Reagieren gefragt. Vieles war 
vom Land Niedersachsen 
schon verlautbart, aber vom 

Landkreis Aurich noch nicht in 
Verordnungen bestätigt wor-
den. Diese trafen oft sehr 
kurzfristig ein und mussten 
dann sofort umgesetzt wer-
den. Hier geht ein großes Lob 
an unser eingespieltes Team. 
Nicht zuletzt, weil wir auf die 
Einhaltung der Regeln achten, 
haben wir in diesem schwieri-
gen Jahr gut durchgehalten. 

 
Ein Ausblick?  

Für den Herbst deutete sich 
zunächst eine Saisonverlänge-
rung an. Mit deren Hilfe hätte 
man das Jahr ohne Gäste -
rückgang zu Ende bringen 
können. Daraus wurde nichts. 
Die Zeit im Winter nutzen wir 
zur Saisonnach- und -vorberei-
tung. Und wir setzen auf eine 
bessere Saison 2021.  

 
Vielen Dank  
für das Gespräch!      -TG/bl- 

„In schwierigem Jahr  
      gut durchgehalten“ 

 

Tourismus GmbH managt Corona-Krise:  
Blinkfuer-Interview mit Geschäftsführer Rolf Kopper

Im Interview: Rolf Kopper.
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Zum Jahreswechsel ist es 
genau fünf Jahre her: Am 1. 
Januar 2016 ging Feratel, das 
neue Buchungssystem der 
Tourismus GmbH, an den 
Start. Besonderer Clou ist die 
Möglichkeit der Online-
Buchung, die für Vermieter 
nur mit einem Minimum an 
Aufwand verbunden ist.  

„Wir erhalten großen Zu -
spruch: Nach der Umstellung 
blieben fast alle Vermieter bei 
der Stange. Inzwischen kom-
men immer mehr neue hin -
zu“, berichtet Marion Kruse. 
Die Leiterin der Tourist-Infor-
mation betreut mit ihrem 
Team rund 240 Wohneinhei-
ten. Dahinter steckt eine effi-
ziente Buchungszentrale, die 
frühere Zimmervermittlung.  

„Für viele Gäste sind wir 
das immer noch, auch wenn 
sich unser Leistungsspektrum 
erheblich erweitert hat und 
die Arbeitsabläufe vollkom-
men andere sind“, erklärt 
Marion Kruse. Computer statt 
Karteikasten, E-Mail statt 
Postkarte, und vor allem das 
Internet mit all seinen Mög-
lichkeiten – inklusive Online-
Buchung. 

Wer online bei der Tou-
rismus GmbH bucht, erhält 
automatisch eine Bestätigung 
mit Kontaktdaten des Vermie-
ters sowie den AGBs samt 
Zahlungsmodalitäten und die 
Bankverbindung. Die Anzah-
lung ist binnen 14 Tagen fäl-

lig, die Restzahlung 28 Tage 
vor Urlaubsantritt. An den Ver-
mieter geht ein Avis mit den 
Buchungsdaten. Er muss sich 
weiter um nichts kümmern 
(auch nicht um den Mietver-
trag), sondern nur die Zah-
lungseingänge im Blick behal-
ten. Daneben ist er für die 
tagesaktuelle Pflege seines 
Belegungskalenders zustän-
dig, da die Online-Buchungen 
ohne Rücksprache und vom 
Gast selber getätigt werden. 

Den Rest erledigt das Bu-
chungszentrum: „Wir vermit-
teln die Objekte, die zudem 
über weitere Anschlussportale 
gebucht werden können, wie 
zum Beispiel ostfriesland.de, 
e-domizil, die-nordsee.de und 
bestfewo“, zählt Marion Kruse 
auf. Hier wurde 2020 das 

Provisionsverfahren geändert: 
Die Fremdprovision der Platt-
formen wird auf den Mietpreis 
aufgeschlagen. Vermietern ent -
steht hieraus kein Nachteil. 
Marion Kruse: „Wer über ein 
Portal bucht, zahlt eventuell 
mehr als direkt bei uns.“ Ein 
Preisvergleich lohnt also. 

 
„Kompetente 
Ansprechpartner vor Ort“  

Bei Buchungen über die 
Tourismus GmbH stellt diese 
außerdem die Gästekarten 
aus. Und schickt sie, in einem 
dicken Umschlag voller Infos, 
rechtzeitig vor Urlaubsbeginn 
an die Feriengäste. Zum 
Paket zählen unter anderem 
Gezeitenkalender, Veranstal-
tungsflyer und natürlich das 
aktuelle Freilenzer-Magazin.  

Ein weiterer Vorteil der 
Buchungszentrale ist ihre tele-
fonische Erreichbarkeit. „Die 
Gäste, aber auch auswärtige 
Gastgeber, haben immer kom-
petente Ansprechpartner vor 
Ort.“ Und das im Verbund mit 
einem Dienstleister in Nor-
den, so Marion Kruse, jeden 
Abend bis 20 Uhr. 

Der Service der Tourismus 
GmbH beginnt aber schon 
weit vor der Vermietung, näm-
lich mit der Unterkunftsbe-
sichtigung neuer Objekte im 

Vorfeld. Kriterien wie Größe, 
Bettenzahl und Ausstattung 
werden erfasst, außerdem 
Innen- und Außenfotos sowie 
individuelle Beschreibungstex-
te gefertigt. Das Ganze wird 
ins System eingestellt – schon 

„Leistungsspektrum  
                 erheblich erweitert“ 

 
Buchungszentrale der Tourismus GmbH punktet mit umfassendem Service

können die Gäste buchen. 
Und wird nach einer Renovie-
rung eine Aktualisierung von 
Text und Fotos fällig, ist auch 
dies nach Terminabsprache 
umgehend erledigt. 

Bei allem Service behält der 
Vermieter seine Eigenständig-
keit: „Er kann jederzeit eigene 
Buchungen vornehmen“, be -
tont Marion Kruse. „Wir bu -
chen ausschließlich in den als 
frei gemeldeten Zeiträumen.“  

Wer sein Ferienobjekt mit 
Sternen klassifizieren will, ist 
bei der Buchungszentrale 
ebenfalls an der richtigen 
Adresse. „Als Lizenznehmer 
des Deutschen Tourismusver-
bandes DTV organisieren wir 
die Zertifizierung. Die Vergabe 
der Sterne erfolgt durch unab-
hängige Prüfer“, sagt Marion 
Kruse. „Wir empfehlen diese 
Klassifizierung, da sie gerade 
bei Online-Buchern immer 
mehr Beachtung findet.“ 

Neu ist ab 2021, ebenfalls 
im Verbund mit dem DTV, die 
„Pfoten“-Klassifizierung. Ein 
bis fünf Pfötchen werden für 
besonders hundefreundliche 
Domizile vergeben, wenn 
Fressnapf, Hundekorb oder 
Auslaufwiese des Vierbeiners 
Herz höher schlagen lassen. 
Nähere Infos beim DTV und in 
der Tourist-Info. -TG/bl- 

Marion Kruse (re.) und Sophia Vienna vom Tourismus-Team stellen Infopakete für Gäste zusammen.  

Direktbucher erhalten informative Post, die auf den Urlaub einstimmt. 
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Weiße Tupfen auf grünem 
Grund: Den Großteil eines je -
den Jahres bevölkern Schafe 
die Deiche von Dornumersiel 
bis Neßmersiel. Als „vierbeini-

ge Deichschützer“ erfüllen sie 
wichtige Aufgaben, weshalb 
sie auf dem Gelände auch 
absolute Vorfahrt haben. Zwar 
ist der Aufenthalt für Deich-

spaziergänger durch Infota-
feln und Hinweisschilder klar 
geregelt. Doch wurde festge-
stellt, dass längst nicht alle 
Menschen sich daran halten 

(siehe separaten Bericht in 
diesem Heft). Daher ruft nun 
die Tourismus GmbH Gemein-
de Dornum, gemeinsam mit 
der Deichacht Esens-Harlin-

gerland und den 
Deichschäfereien, 
die Aktion „Schaf-
freundschaft“ ins 
Leben. „Ohne 
erhobenen Zeigefin-
ger wollen wir Gäste 
und Einheimische dafür 
sensibilisieren, wie wichtig 
die Schafe für den Küsten-
schutz sind“, sagt Lina 
Caspers vom Marketingteam.  

Sie erklärt: „Schafe verdich-
ten den Deich und fördern 
durch Beweidung den Gras-
wuchs. Sie sind also die 
besten ‚Mitarbeiter‘ für die 
Deichsicherheit. ‚Schaffreund-
schaft‘ bringt allen Besuchern 
den Wert der Deichbeweidung 
nahe und zeigt, wie man sich 
im Umgang mit den Tieren 
richtig verhält.“ Damit ist die 
„Schaffreundschaft“ Teil des 
Freilenzer-Konzeptes: Unter-
haltsam verpackte Infos 
machen mit der Region und 

ihren (auch vierbeinigen) 
Bewohnern vertraut.  

Zu Schaffreunden können 
alle werden, die erfolgreich 
ein Quiz bestehen. Geht ganz 
einfach: Rund ums Thema 
„Deich & Schaf“ sind fünf Fra-

gen zu beantwor-
ten. Die wur-

den zusam-
men mit 
den Schä-
fern ausge-
tüftelt. Wer 

alle Antworten 
richtig angekreuzt 

hat, ist schon Mitglied im 
Schaffreunde-Club. Zusätzlich 
darf man sich über coole, 
kleine Präsente wie zum Bei-
spiel Aufkleber, Buttons und 
Postkarten freuen.  

Der Fragebogen ist in den 
Tourist-Informationen Dornu-
mersiel und Neßmersiel er -
hältlich. Darüber hinaus wird 
es in Kürze auf der Home -
page dornum.de eine Infoseite 
für Schaffreunde geben: mit 
vielen Bildern, aktuellen Infos 
und den wichtigsten Telefon-
nummern von Ansprechpart-
nern – sowie dem Fragebogen 
zum Herunterladen. -TG/bl

Gesucht: wahre Schaffreundschaft 
 

Mitglied bei den Schaffreunden werden:  
Freilenzer-Aktion hebt Bedeutung der Deichschafe hervor 

„Küstenschützer“ bei der Arbeit: Wahre Schaffreunde zeigen ihre Tierliebe, 
indem sie Abstand halten.

Damit seine Gäste unbe-
schwert Urlaub machen kön-
nen, erledigt jeder Vermieter 
im Vorfeld einige Aufgaben. Zu 
seinen Pflichten gehört etwa 
die Ausstellung der Gästekar-
te. Mehr Unterstützung hier-
bei erhält er jetzt durch Fera-
tel, das Online-Buchungssys -
tem der Tourismus GmbH.  

„Es gibt eine neue Möglich-
keit, über die Vermieter ihre 
Gästekarten online ausstellen 
können“, berichtet Sara Bött-
cher vom Tourismus Service. 
Uber einen neuen Zugang, 
den sogenannten Webclient, 
werden alle Vorgänge schnell 
am PC erledigt.  

Vorteil für Vermieter: Zeit-
sparend können sie über das 
neue Modul in nur einer 
Maske alle Mietobjekte bear-
beiten und zugleich die dazu-

gehörigen Gästekarten aus-
stellen. Es besteht die Mög-
lichkeit, über den sogenann-
ten Pre-CheckIn mit der 
Buchungsbestätigung einen 
Link an seine Gäste zu ver-
senden, die dann ihre für die 
Karte wichtigen Angaben in 
ein Formular eintragen. Diese 
Daten wiederum erhält der 
Vermieter direkt in seinen 
Webclient, wo er den Melde-
schein erstellt und ausdruckt. 

Zudem stellt der Webclient 
ein kleines Archiv dar: Der 
Vermieter kann alle Gästekar-
ten einsehen, die er ausge-
stellt hat. Dies gilt sowohl für 
online ausgestellte Melde-
scheine als auch für ausgefüll-
te Meldescheine von einem 
Block. Stornierungen und 
Umbuchungen sind ebenfalls 
erkennbar. Sara Böttcher: 

„Unterm Strich bedeutet das 
weniger Arbeit und mehr 
Komfort für den Vermieter.“  

Ein weiterer Aspekt ist die 
Befreiung vom Gästebeitrag 
für Menschen mit Handicap. 
„Viele betroffene Gäste erfah-
ren davon erst vor Ort und 
haben den Gästebeitrag dann 
oft bereits gezahlt“, weiß Sara 
Böttcher. „Gut wäre es, wenn 
der Vermieter die Gäste vorab 
darüber informieren würde. Dies 
würde Verwaltungsarbeiten 
und Erstattungen verringern.“ 

Festgestellt wird die Berech-
tigung anhand des Schwerbe-

Online-Vorteil für Vermieter 
 Gästekarten komfortabel und zeitsparend ausstellen

hindertenausweises durch die 
Tourist-Information, die auch 
die entsprechenden Karten 
ausstellt. Ab einem Grad der 
Behinderung von 80 Prozent 
ist der Aufenthalt beitragsfrei.  

Hinzu kommt eine ebenfalls 
befreite Begleitperson, wenn 
sie auf dem Schwerbehinder-
tenausweis mit „B“ gekenn-
zeichnet ist. Die Ausstellung 
der Karten erfolgt lediglich für 
die beitragsfreien Gäste. Ange-
hörige und Mitreisende, die 
zahlungspflichtig sind, erhal-
ten ihre Gästekarten wie ge-
wohnt beim Vermieter. -TG/bl- 



Freilenzen macht es Dir leicht, 
jeden Gedanken an den Alltag  

mit einer frischen Brise einfach davonfliegen zu lassen.

Inspirierende Natur 
& ostfriesische Kultur 

genießen und entdecken
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